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Quidquid natum est ex Deo, vincit mundum ; — 
ne vincitor a malo, sed vince in bono malum! 
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Mein lieber Sander ! 


Erwarte in vorliegender erften Epiftel feine in ruhiger 
Logik gegoffene Arbeit, fie iff nur ein Flickwerk aus den ez 
nigen freien Momenten meines bewegten Lebens. Ich [yare 
die Zeit für die Studien ber folgenden, weil id hoffe, dies 
roþe Werk werde tüchtige Arbeiter zum Ausbaue von fefbft 
finden. VBernünftiger, aber nicht beffer würde ich thun, wenn 
id) wartete mit der erflen, bis auch bie zweite Anficht fertig 
wäre. Das erlaubt mir das Gewiſſen nicht. Ich babe mit 
Abfiht hier in diefer Nebenarbeit mid) bios an unfer Land 
und unfre Regierung, an unfre Bürger und Schriftfteller 
gehalten; in ber nächften werde ich unfern Golfegen antworten. 
Auch die Wiffenfhaft ift leider Gottes hie und ba vornebm 
und ferrmaufíg geworben. Ich hoffe, fo bie Sorgen ruhn, 
allmählich ihr zu genügen. Die folgenden Anfichten werben 
bir die erfte befegen. Ihr Inhalt wird etwa folgender feyn: 

Zweite Anfiht: Innere 9ofen, ihre pathognomonica, ihre 

Begetationgzeiten, ihre Saamen, Früchte und Gegengifte. 

Das Pockengift ald Venenum compositum, beffen Theile 

die natürlichen Feinde beê Lebens und wogegen von ber 

gütigen Natur Schugwadhen im Körper aufgeftellt find. 

Nothwendigkeit vadicaler SBefferung beê phyfifhen Lebens. 

Dritte Anfiht: Atmosfphären- Atlas. Organifation des Jahrs. 

Der Normaltag. Deforganifation des Jahrs unb beê 

Lebeng = Elements, der Luft, und daraus hervorgehend Gifte 

erzeugung in den Säften beê Menfchen wie in ber Übrigen 

Natur. (Grundlage ber Epidemien). Die Atmosfphäre und 

das Firmament im Menfchen. 


J 
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Vierte Anfiht: Bewegung des Menfhen um bie Erbe. 
Bitalhemifche Aktionen der Sonne auf die Erde unb ihre 
Bewohner nad) Berfhiedenheit der Jahreszeiten unb Jah: 
redgrüfen, mit befonderer Rückſicht auf die merfwürbdigften 
Sabre 1845 und 1846 (mit 8—12 Golarfarten). Einfluß 
der Zeit ber Geburt des Menfchen auf fein Schidfal. 


Nur in der Tiefe wohnt die Wahrheit. Wer nicht hinab 
fleigen mag, wird baê Leichtere ergreifen, unb ſchelten! Gleich— 
viel! id) bin an die Dornen des Lebens gewöhnt, unb vertraue 
auf die Impertinenz der Wahrheit. Auf bem neuen Weg, ben 
ich nod) einfam wandle, um in bie wundervollen, aber ftets 
auf Gefegen ruhenden Plane beê Schöpfers zu bliden, leuchtet 
mir bie Sonne felbft als lucerna mundi, fie gibt bem fore 
föenben Geifte Licht und bem barbenben Herzen Wärme. 
Lohns genug! 

Div, mein Sander, brüde ich freundlich. bie Hand, es 
gelte den Manen deiner Schwefter! 


Stuttgart, ben 1. December 1849. 
‘ Dr, Wittinger. 


S. 1. 


Die Blüthe eines Staates hängt von ber Zahl und ber 
Wohlfahrt feiner Einwohner ab. Was diefe verringert, find 
feine Feinde. Das größte Unheil richteten Krieg und Seuden 
an, mögen fie im Innern entftanben, ober von außen eingebracht 
worden feyn, unb die Vorkehrungen gegen fie beftanden in 
Manfregeln der Klugheit, des Muthes ober ber Gewalt. 

Sn ber jeBígen ^) beflommenen Zeit, wo fo allgemein das 
Feldgeſchrei ber friedenslahmen Völfer „para bellum!“ ertönt, 
muß aud) die ärztliche Geifterwaffe zurecht gelegt werden gegen 
ben feit zwei Jahren fchleichend herauffeimenden Feind ber 
innern unb dufern Poden, und baê Lofungswort „para mor- 
bum !« mehr als je geachtet werben. Der graufamfte Krieg, die 
töbtlichfte Veft haben feine fo großen Verheerungen unter ben 
Stationen angerichtet, als die Blattern, wenn man bedenft, daß 
fie früher in Europa jährlih 450,000 Opfer gefordert haben. 
(Sybel) Was Wunder, wenn fon ber Laie, ber mit Mühe 
den inftinftmäßigen Widerwillen gegen die SBaccíne in fih un: 
terbrüdt, forglih nach ben vielen Drifchaften feines Landes 
blidt, wo Pode um Pocke in die Gr[djeinung tritt; wenn ein 
unheimliches Licht auf das Präfervativ fällt, das ihn Einmal 
getäufcht, in der Revaccination zweimal getäufht bat; — nod 
mehr, wenn unter ben Augen des beobadjtenben Arztes baê 
Gift in feinen erften Stadien, im Keime, im Wachen, in feiner 
Blüthe, ftille ganze Familien durchfeucht, unb in ber nächſten 
Zeit 1849 und 1850 nicht nur bei ung, vielmehr in ganz 
Europa feiner Frucht und Erndte mit langfamen Schritten ent: 
gegen zu gehen fcheint. 


*) Mai 1848. 
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Cà ift nidt die Dlatter, die fid) dem Auge zeigt, am 
meiften zu fürdten; fondern ihr Stoff ift ber gefährlichfte 
Feind, welcher die innern unb ebferen Theile ftört, lähmt oder 
zerftört, ber ohne feine Gewalt nad) außen zu entwideln, in 
unferm Innern fid) verfchloffen Hält; — ja es kann eins wohl: 
genährt unb fdjeinbar gefund ausfehen: aber das Gift ift (don 
in feine Gefüffe eingedrungen und untergräbt Deimtüdi[d) die 
Ctügen und Werkzeuge des Lebens, bis zur Neifezeit, b. D. 
bis, nachdem die Rollen lange zuvor einftudirt, der Vorhang 
fällt und die Tragödie (die Epidemie) beginnt. Da muß aud) 
der Arzt vom bebaglidjen Pfühl des angeftammten Glaubens 
an bie Schugfraft der Baccine fid) erheben; muß frei von 
Autoritäten und Drafeln die @efdidte ber Medicin einer 
firengen Nevifion unterwerfen; muß tiefer in die hohe Gee 
reiner Naturforſchung ftehen, um in auferordentliher Gegen: 
wart diejenige Kenntniß und Richtung zu gewinnen, welde er 
vor ber Wiffenfhaft und vor feinem ihm anvertrauten Mit- 
bürger „Eünftig verantworten“ kann. Glauben ift Feine 
Wiſſenſchaft. 


$212. 


Ih weiß, daß ich einen fhweren Gang gebe. Er führt 
míd unter bie Pietiften und Pfaffen ber Medicin, und das 
Geſchrei gegen ben, ber baš geheiligte Snftitut der Impfung 
als gottoerbammlid) erklärt, wird dem Gebrülfe derer gleichen, 
welche fi für den Glauben an Hölle, Fegefeuer und Wunder: 
geihichten in den Kampf geworfen haben. Wohl fefe id) ein, 
wie einft Sarcone ſchrieb, bag id) Arzt unb SDtenfd) bin. Die 
Schwierigkeiten der Kunft und die Grenzen des menſchlichen 
SBerftanbes umgeben mid. Es gerathe fo gut es fann, fo wird 
mir bod) das Vergnügen übrig bleiben, ber erfte gewefen zu 
feyn, ber bie erften Linien zu einem medicinifhen Befreiungs- 
werfe verzeichnet hat, das meinem SSaterfanbe nüglich ſeyn 
und einem glüdlihern, und mit den Kenntniffen, die mir zur 
Zeit vorenthalten, erfüllten Genie dienen fann, den Entwurf 
zu völliger Lüftung des fdjattenben Schleiers, den bisher die 


Natur Über eine fie verheerende Krankheit geworfen, vollends 
auszubilden. Unter dem allgemeinen Unftern, wo gewöhnlich alle 
Köpfe zu Eis erftarren, die auf dem Wege ber Wiffenfchaften 
nicht gemeine Unterfuhungen wagen, ift die ebeffle und viel: 
leicht die einzige Belohnung die, welde baê Bewußtfeyn des 
eigenen Werthes ertheilt, und die man von ber fchmeichelhaften 
Meberzeugung hernimmt, man fei weit über Tängft befannte 
Grenzen bínausgemefen, habe da gelandet, wo andere fid) nicht 
bingetraut. Darum weg mit aller Schüchternheit und Furcht, 
nur die Hafen fürchten die Hunde! So will ich denn in Gottes 
Namen, fo lange die Zeit der füfnen Griffe nod) gilt, aud) 
einen Griff thun, und die Impfung proscribiren. Eine Wahr: 
heit mehr in der Heilfunft ift eine Wohlthat für das Menfchen- 
gefhleht! Da ich den Zwed habe, vorderhand jeder weitern 
Polen» Impfung Einhalt zu tfun: fo darf id) den Togifchen 
Gang, ber erft beweist, nicht einhalten, fondern ih muß 
den Schluß voranftellen, und die Beweiſe theils den Laien, 
theils den Männern vom Fach nachliefern. Diefer Schluß be: 
ftebt aus folgenden drei Thefen, deren Härte mid) felbft er: 
fdredt, und die ich gewiß nicht ohne innern Kampf im Ans 
gefihte meiner Mitwelt aufftelle — ad majorem ejus gloriam, 
qui scrutatur renes et corda —: 


1) die Smpfung erfcheint vor bem Tribunal ber Vernunft 
als Unfinn; 

2) die Impfung erfcheint vor ber Leuchte ber Wiffenfhaft 
als eine traurige Jllufion; 

3) die Impfung erfheint vor der Gefhichte der Menfchheit 
als das größte Berbreden, das feit fünfzig Jahren 
begangen worden ift. 
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Erſte Thefis. 
Die Vaccine vor den Tribunal der Vernunft. 


$. 3. 


„ıu Der Gewalt febt: man wieder Gewalt entgegen, bem 
Muthe Muth, ber Klugheit Klugheit, bem Uebergewicht ein 
Gegengewicht, um das Gleihewicht bie Drdnung berzuftellen, 
unb fo lange die Welt fteht, feste man einem Gifte ein Gee 
gengift entgegen, was aud) alle Welt begriff. Im neunzehnten 
Jahrhundert half man fid) mit den Blattern auf die denfwür- 
big eigenthümlihe, ja Einzige Weife: man warf, weil man 
das Gegengift nicht fannte, in die gefunfene Schaale des Lebens 
mit bem Podengifte nod) die vergiftete Lancette hinein, und 
tief ím eitlen Wahne des Siegers: „in hoc signo vincitur!« 
Triumph! DBlatterngift muß 3Blatterngift vertreiben; Hofianna! 
Der Teufel muß feine Großmutter holen!) Die Gefundheit 
ift hergeftellt, ge= unb verfihert burd) Gift, zwar auf unbes 
greiflihem, aber auf. wiffenfhaftlihem Wege. 

Der reine, ber vom Krankheitsftoff freie Menſch, das Kind 
wird (ſchuldlos!) vergiftet mit bem () Trofte eines Mephifto: 
„nun werde er gewiß nicht an ben Dlattern erfranfen,“ unb 
dem Unglüdfichen, welcher [don das Gift in feinem Leibe hat, 
impft man baffelbe — nidt das Gegengiff — nein! — 
daffelbe Gift dazu ein und rechnet mit ihm das Heren-Einmal- 
Eins „Eins und Eins ma dit Keins“ das heißt, das Gift 
bes Leibes werde vom Gift ber Cancette Gott weiß wie zu 
Null gemacht, Heim fagt „verbaut.“  Diefes Wunderding, das 
den Reinen nicht verunreinigt, das den Unreinen reinigt, dag 
ein Gift it, und bod) alle beide vor feiner eigenen Wirkung 
ſchützt; — diefes Wunderding, das allmächtig wirft in jeder 


*) ei ê Zaraväg rov Zaravüv ixüdAAs, Ep  £avróv èjegi9n 
(et si Satanas Satanam expellit, adversus seipsum dissidet) 
TQ 9ad yagic! Deo sit gratia! 


hat u 
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Evolutions⸗ unb Snvolutions= Periode, im Säugling wie im 
Greife, im Weibe, wie im Mann, in ber ſchwachen Scrofel- 
Eonftitution, wie in der martialifchen, in jedem Welttheile, in 
Schwaben wie im heißen Lande ber Affen; — diefes Wunder: 
ding ift ein „„Schusgift«« wie SWolod ein Gott (Or), in 
beffen Armen die Kinderwelt Teidet, fied)t unb ftirbt nad) bem 
Spruche ber Bibel, es fei ein elend jämmerlih Ding um 
aller Menfchen Leben von frühfter Jugend an! 

Bon bíefem Univerfal-Heilwunder der Menſchheit fannte 
man bis jest feine anderen Eigenfhaften als fhädlihe und 
töbtlihe! — unfer verehrter Hofrath Dr. Elſäßer“) — befchrieb 
fie in den Sabren 1814—17 fo treu; Profeffor Heim") fonnte 
feine geheimen Bedenken in feiner Schrift von 1838 nimmer 
verbergen; unfer geiftreiher Schnurrer 99) Tegte den Glauben 
an die Baccine fhon im Jahr 1816 bei Seite, unb ber Gene 
tral= Smpfarzt für Württemberg, ber fo viele Erfahrungen 
maden fann, und fonft ein difficiler Sceptifer ift, Dr. G. 9f. 
Seeger) gefteht frei in feinen Beiträgen zur Gefchichte ber 
Hoden 1827—30. @. 387. A11. „daß wir fein Eriterium 
befigen weder für Poden- Anlage mod) für Vaccine. Dennoch 
fegnen wir ein Gift als Heilmittel, das wir in freubigem 
Glauben fien, um nad dem Schaden vernünftig darüber 
weinen zu müffen. — Wie fliehen wir den frdgígen, ben 
Syphilitiſchen, unb bod ift ihr anftedenbea Princip in feinem 
innerften Wefen mit bem ber Blattern verwandt FF), dieſes ift 
weit zerftörender, als jene. Wenn nun baê ftürffle Gift, das 
der DBlattern vor Dlattern fchüst: fo muß — ohne parabor 
zu gelten — Syphilis vor Syphilis, Kräge vor Kräge, Peſt 


*) Befchreibung der Menſchen-Pecken-Seuche ꝛc. von 3. A. Elfäßer. 
Stuttgart 1820. 

**) Hiftorifchefritifhe Darftellung ber Poden-Seuchen, des Impfweſens in 
Württemberg von F. Heim. Stuttgart 1838. 

***) Schnurrers Chronik der Seuchen, Tübingen 1825. 

+) Beiträge zur Gefhichte der Poden bei Vaccinirten ac. von G. A. See- 
ger. Stuttgart 1832. 

1t) ©. im zweiten Theil. 
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vor Pet fhügen, unb aud) ihre Einimpfung zur rechten Zeit 
(etwa bei der Konfirmation ?) eingeführt: werden. Man Dat 
Tauben auf ber Bruft geimpft, unb fie befamen die fehönften 
SBaccíne zSDufteln, ſyphilitiſche und Kräg- Gefhwüre. Warum 
alfo fo unbilfig fepn, der Vaccine ein Vorrecht beizulegen und 
nicht aud) ben andern? 


$. 4. 


Wie ber Gerud) des Moſchus, die Färbefraft der Coche— 
nile, des blaufauren Eifen = Drivulfalis vertheilt (fid) baê 
Dlatterngift mit bewundernswürdiger Feinheit, bringt überall 
ein, hängt fid an Alles, an Kleider, Hausgeräth, Walch, Betz 
ten, Wände, Hausthiere, an Alles worauf bie 9Luábünftung 
baften fann, ja e8 foll fogar wie die Peft auf den Fittigen 
der Winde burdj unermeßlihe Näume getragen werden, ohne 
daß die Luft feine Kraft zerftört; aud) bie Zeit zerftört fie 
nidt; nad) Jahren Fann man nod) burd) Kleider, nad drei 
Monaten nod) burd) ein Schlafzimmer angeftedt werden, burd) 
einen Brief aus weiter Ferne, (dieitur.) Gerade jet vor 
taufend Jahren haben daher die Araber ihre Rranken abges 
fperrt, ber Tartare läßt nod) heut zu Tage feinen Landesherren, 
ber Hottentotte fein Kind liegen, ihre Dlattern fliehend. Auch 
in Europa hat man das Syftem ber Iſolirung eis aber nicht 
fireng genug durchgeführt, weil unmöglich, (ebendarum fchäds 
Yid.) Dieſes Gift alfo, deffen ffeinfter Dunft, beffen atomiftifch 
Heine Quantität, welche nicht einmal ein Homdopathe mit einer 
Zahl mehr bezeichnen fönnte, vom Staat und von ber Wiffen- 
ſchaft mit allen möglihen Sperrmaaßregeln abzuhalten geftrebt 
wird, darf und foll man — wunderbar! — der feinen innern 
Defonomie des menfhlihen Leibes, des zarten Kindes fogar 
einverleiben, und baê nídt homdopathifh, mein den vollen 
frifchen Eiter, je mehr beflo befjer für das Wohlergehn ber 
Menschheit. Quod odi, hoc facio. Selbſt im Zorn flocht nod 
ber vorfihtige Bulcan ein ftählernes Neg über Mars und die 
untreue Venus. Multiplicans multiplicabo. — Sehen wir ab 
von ber furíofen Kupplung von Abfperre unb Einfperre in 
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^en Leib, "Ein nur curforifher Blick in die Bölfergefchichte 
zeigt uud ben Ausjag, ber felbft fein Ende nahm; nachher 
die Peſt, die mit 1713 endete; die Syphilis, bie ihr epibe- 
mifhes Gewand abgelegt hat, unb beantwortet die - Fragen: 
"haben menfhlihe Vorkehrungen diefe Seuchen für fpätere Zei- 
‚tem abgewendet? ober Tiegt in der Natur ber Uebel aud ber 
Grund und die Länge ihres Exiſtirens, alles habe feine Zeit? 
Schnurrer.) 

Wie foll ih nun begreifen, bag, wie jene Gontagíen, aud) 
das ber Pocken feine Zeit erreihen, fi auflöfen werbe, 
wenn man das Gift durch fortwährendes inpropfen als 
ftebenden Artikel fünftlich erhält ? 

Gefept aud), bie Kubpoden-Lymphe wäre, was fie nicht 
ift ein ganz unfhuldig Ding, bem man oft ſpaßweiſe bie 
Arme hinſtreckt, wer ftebt dafür, fragt Heim, baf bei ber 
SBaccinatíon und Nevaccination nicht aud) depravirte Säfte mit 
übergeführt werden? Da aber das Podengift von feinem erften 
Urfprung an nichts anders ift, war, unb bfeiben wird, als ein 
Gift narfotifcher Natur, welches felbjt bie Blaufäure in feiner 
feinen Vertheildarkeit übertrifft: fo müjfen wir bo fragen, 
95 man eê denn nur fo „ungeftraft“ in bem Körper bringen 
dürfe? Bei ben Fleinen Giften bei Krätze, Syphilis, Nerven: 
fieber, ‘Krebs, ift das Publicum und der Arzt allerdings äußerft 
‚behutfam wegen eines Schnitthens, wegen ber Heinften Rige 
in bie Haut, bei einem Nadel: ober Blutegelftih, bei einem 
Pflafter und vollends bei ber Aderlaß-Lancette des Chirurgen, 
weil aller Welt Fälle befannt find von gefährlichen, fogar 
tödtlihen Wirkungen [older Unreinigfeiten; — bie ärztliche 
Erfahrung ftellt felbft den feften Gag auf: „Gewiß tft, daß 
man nur eine Lancette mit Vofeneiter, ber vor furzem aus 
einer Puftel genommen worben, beftridjen in bie Blutader eines 
andern tauchen darf, um baffelbe auszurichten, als wenn baê 
Dlatterngift in die innern Theile wäre gebradht worben. 
Sarcone L 266. Ferner: die Zufälle ber Impfung find die bev 
Intoration, oft ganz ben bei vergifteten Wunden ähnlich: Fieber, 
Erbrehen, Diarrhöe, Anſchwellung der Drüfen, heftige Lofal 
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Entzündung 1c. :- (eim) wodurch offenbar die Natur ihre ‚ganze 
Empörung, ihre ínnerfte Entrüflung ‚gegen eine unnatürliche 
Handthierung zeigt. Das ift wohl alles unwiderſprechlich 


wahr — wozu bíeó? Ich foll mít meinen fünf Sinnen be: 


greifen, bag wenn ich mehr gelernt hätte und Fein Naifonneur 


‘wäre wie nad) -Mac-Gregor einft ber Dr. Baume ín Paris: 


bann fragte ih nichts mehr nach dem Begreifen, ſondern 
würde in Einfalt meines Herzens und Gefangennebmung beê 


Berftandes glauben: 


daß Feine Gifte durch Eine. Nike ſchaden, vergiften 
und forgfältig zu vermeiden feien; daß aber baê größte 
unferer Gifte burdj 6, 8, 12, 18, Lancett = Stihe nicht 
nur nicht ſchade, nicht ſchaden fónne, nie gefdabet 
babe, und. nie ſchaden werde; daß diefer Glaube als 
Staats-Glauben nicht burê die gottlofe Vernunft 
verfezert werben bürfe; enblid) bag das Wort Intoxa⸗ 
tion, unb gar abfihtlihe Intoxation“), das Heim. ges 
braucht, ein höchft frevelhaftes, unb, was id) Empörung 
ber Natur nenne, eben ber heilige Act, der Transſub⸗ 
flantiation fet, wo dag leibliche Gift oom Lancettengift 
gefreffen unb verbaut werde, und aus folder Digeftion 
ber Menfh dann gereinigt von SDodengift bervorgebe. 


Das ift eine von denjenigen Theorien, von welchen Göthe 
fagt, daß fie grau, und Hamlet, daß fie nicht wahr feien. 
Wenn id) annehmen wollte, daß es in bem Prinzip eines 
vernünftigen Menfhen, eines Staates liegen fónnte, zuerft alle 
Klaffen eines Bolfs zu verderben, um fie in ber Folge wies 
der davon zu furiven; nod) mehr für fofd) eine Ausführung 
nod) bedeutende Dpfer zu bringen: fo würde alle Welt meine 
Annahme für widerfinnig erflären. Aber von Staatswegen 
alle Sabre 40,000 anbesfinber mit Pockengift vergiften, und 
eê bann geben zu laffen, wies Gott gefällt, ja nod von 


?) Poden-Senden ©, 484. 
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Zweite Thefis. 
Die Vaccine vor dem Tribunal der Wahrheit. 


$. 5. 


Mit Einführung der Schugpoden- Impfung im Lande hat 
ber Staat mit der'Bevölferung einen Accord dapin abgeſchloſſen, 
daß wenn das Volk auf eigene Rechnung ſich impfen laſſe, der 
Staat für das Geſchütztſein Bürge ſtehe. (Heim.) Das Volk 
hielt nun feinen Vertrag 50, ref. 30 Jahre und fragt mit 
Recht, ob er ferner beizubehalten fei ober ob ber Vertrag mit 
dem GStaate gefündigt werden müffe. Das Urtheil hierüber 
hängt natürlich von der Löfung der Frage ab: haben wir durch 
die Impfung gewonnen oder verloren ? 

Wohl in feinem Staate der Welt wird bie %accine in 
ſolcher Ausdehnung betrieben, wie in Württemberg, fo daß eine 
ungeimpfte Perfon zu den Seltenheiten gehört, 2, 3, 4, 5 mal 
Geimpfte dagegen häufig find. Es Liege fid) drum erwarten, 
daß bíefe8 Land vor allen übrigen durch brilfante Gefunbbeitée 
verhältniffe excellirte und als Weltleuchte für all bie Millionen 
diente, welche gar nicht impfen, unb für die andern Millionen 
Crbenbürger, welche nur läffig die Impfung betreiben. — Wie 
beſchämt müffen biefe Thoren feyn! Wie fdón von Wuchs und 
Antliz ber klügere Schwabe und dagegen wie verunflaltet, ver: 
blattert, vermüftet, verfiecht der Grieche *), der Drientale,**) 


*) Allerdings lernten wir das Impfen aus einem Briefe fennen, ben der 
Grieche Dr. Timoni an Dr. Wood 1713 ídiieb, Aber Simoni fdrieb 
als Mitglied ber Société zu London über das, von Dr. Kennedy bez 
nannte, Blatternimpfen in der Türkei. 

**) Sm Orient, wo das Streben nad bem "efl weibliber Schönheit ben 
hoͤchſten Gipfel erreiht hat, beiondere in China, wie überhaupt in 
ben drei Weltiheilen, vetfidern Mirftonäre, 10 die künſtliche Mitthei— 
lung ber Pecken, das Blatteınfien. Blatternfaufen, lingft im Ger 
brauch gewefen. Dieier fporadijche Uuftnn läßt fid durchaus nicht mit 
der Art und Ausdehnung unferes Impfens vergleichen, 
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der Mericaner, ja alle Barbari, b. 5. alle Nichtdeutfchen, welche 
bem Schußgifte nicht fid und ihre Kinder opfern! Der Sultan 
müßte feine Rofen in Schwaben holen, nimmer in bem ungez 
impften Georgien und Tſcherkeſſien; die prächtigen fieben Fuß 
hohen Garden müffen die Könige in Zufunft blos aus gut ges 
impften Provinzen recrutiren und wahrſcheinlich traten von 
Bonaparte’d 360,000 Mann ben 19. Dftober 1812, nur nod) 
jene 80,000 Mann ben Rückmarſch aus Mosfau an, weldje ge: 
impft und baburd) für Feldftrapazen tüchtig (2?) geworden waren. 
Die übrigen erlagen der Nuhr, dem Scorbut und bem Mars, 
Mofes, Griflus, Mahomed, die fo viel mit Ausſätzigen vere 
Tebrten, waren vermuthlich vom Himmelsboctor Gabriel geimpft, 
weil fie nie angeftedt wurden. Wandern wir durd die Zonen 
der Erde, zu bem Bewohner der Thale, der Berge, beê Feſt⸗ 
landes, des Strandes unb der Infeln, zum Cultur⸗ und Naturs 
menfchen, ja durch das f. g. SBfatternz Heimatland Aethiopien, 
Egypten und Japan: fo muß fid) die Wohlthat der Impfung 
glänzend bewahrheiten. Der Schwabe muß am unverborbenften 
feyn und alle an Kraft, Saft, Fülle, Schönheit und geiftiger 
Federkraft überftrahlen. 

: Iſt dies ber Quell, bran fid verjüngt ber Geift, 

Und neue Helvdenalter uns verheißt? *) 

Und fiehe! all dem ift nicht fo! Leider findet gerade baê 
Gegentheil ftatt. Der Sultan fucht feine Roſe in Schwaben, 
denn fie ift bleich, ober in ber ortbopädifchen Anftalt, ober wird 
fie durch Dieffenbachs Sehnenfhnitt wieder gerade (?) gerichtet; 
— fein König fudit bei ung Garden, denn bie Mannſchaft ringt 
mit bem Maaße, mit allgemeiner Körperfhwäche, mit bidem 
Halfe, Gcrofef, Shwindfühtigem Bau — und Mars findet feine 
Soldaten mehr als je im Gpítafe. Rede von ber Bers 
eblung des ſchwäbiſchen Volfsftammeg wer bafann! 
Während das mercantile Afrifa, die fogenannte Geburtsftätte 
ber Blattern, eine ungewöhnliche Gefundheit 189/49 genof, hatte 
unfer durch und durch vaccinirtes und revaccinirtes Mutterland 


*) ©. @jijer. 
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Dlattern in Fülle, -— Dlattern, Kräze, Typhus, fur; Giterz 
franffeiten mehr als in ber vergangenen nicht- oder. mangelhaft 
geimpften, Zeit, unb das meiſt bet, gut Geimpften, ja durfte 
fid. feines Blattern- und Eiter-Reihthums vor allen Völkern 
der Erde rühmen. 

. Wir baben eine glüdlidhe ‚Configuration , und Bewirth⸗ 
ſchaftung des Landes; die Population ift feine SDtivtur, fondern 
ein reiner Volksſtamm, ber fo vertheilt wohnt, daß nicht eing 
bem. andern bie. Luft, aus. bem Munde nimmt, benn die Dauyte 
ftabt- zählt ‚blos. 50,000 Einwohner; wir lebten nicht unter bem 
Drud ber Armuth, ber Mißjahre, nod) befonderer Gafamitáten ; 
es ladte uns sein, langer Frieden; wir ‚erfreuten uns einer 
milden Regierung, bie. ins befondere bie Heirathen nicht ev 
ſchwerte; fomit concurvírten alle günftigen Elemente zu. einem 
gebeibliden phyſiſchen Sortfdritte und dennoch haben wir nicht 
gewonnen, fondern verloren! Unfere Generation. eilte bem feibz 
lien, unb ‚aus dieſem, auch bem. geiftigen Zerfall, entgegen, 
als nagete heimlich ein Wurm an ber Wurzel. ihres. Lebens, 
Diefer Wurm ift das-Podengift, baê genuine ſowohl als das 
aufgepfropfte. Sein Dafeyn, ohne Blatter, conftativt bie Chemie, 
unb feine Entfernung aus dem Bereiche ber menſchlichen Organi 
fation, nicht feine Vermehrung, verlangt bie wahre Wiſſenſchaft. 
Die Kunft, entfernt es buvd) feientififche. Sorgfalt, bie Natur 
burd) SPeden und andern Eiterausſtoß. Leider! » müffen. wir 
fagen, leider iſt gegenwärtig die, Zahl. derer, Glücklichen nod) 
Hein, elde das 33atterngift zur äußern Erſcheinung bringen 
unb. damit eine Furze Krankheit befteben, welche fie index Folge: 
zeit mit ber bauerbafteften Gefunbbeit lohnt (Eunauld). Durch 
das; ſtätig fortwirkende Vergiftungsſyſtem ift, der. Lebensprozeß 
bev, Säftemaffe, und des Nervenſyſtems fo febr ‚geftört und ‚ger 
ſchwächt, daß, ein großer Theil des Volkes au. efenb. geworben 
iſt dag, zähe .Podengift au8 fid hinauszutreibeu. Das, Gift 
zeugt (id) im Heerde ber Verdauung, ungeſtört von ber ärztlichen 
Wiſſenſchaft, fort und fort, e$ bleibt in. beu innern Organen 
(Gotunni), lähmt unb frißt an bem ganzen Sidbermerf ber 
menſchlichen Maſchine, erſcheint für ben oberflächlichen Kenner 
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unter den „verfhiebenartigfien ging - und⸗ gäben ‚Formen von 
‚Krankheiten, der Senſibilität ſowohl als der Irritabilität, Res 
robuftion, .Gecretion. unb Propulſion. Denn daſſelbe Gift 
bringt in verſchiedenen Organen und Syſtemen, in verſchiedenen 
‚Körpern, Familien, Völkerſchaften und Zonen verfhiedene Wirkung 
hervor, #) überall aber verleiht. es. den Krankheiten, beſonders 
denen der Kinder einen bösartigen Charakter.”*) 2Daé ift ber 
atn Ginjige.u unb fluchwürdige Schuß ber Vaceine. ) 


CÓ $. 6. 
us and 114) 

ıo; no o Aber“ wirft bier ber. edle Sprofeffor v. Rapp ein, „Sie 
‚„bäufen . doch auf bie fubpodenimpfung vielfältigen Schaden, 
der ihr nicht beizumeffen iſt. Die, Krankheiten, welche Sie ber 
‚Impfung, beimefjen, waren (don vorher ba, ober wenn fie 
ietzt erſt ſchärfer unterfhieden werden; jo fónnen fie. bod) nuit 
amen. ber. Baccine „abgeleitet werden.“ 

Ich „behaupte und. werde den Beweis: nicht ſchudig bleiben, 
— Menſchen⸗ unb Kuhpockengift identiſch ſeien. So lange 
dieſer Satz nicht widerlegt unb. Dagegen bewieſen wird, beide 
ſeien weſentlich verſchiedener Natur, ſo daß das eine zum Gegen⸗ 
gift des andern. dienen könne; fo- lange gilt e$. gleichviel, wie 
viel des, Schadens ín einem Krankheitsfalle, bem. einen ‚oder 
dem andern zugerechnet, werden. müffe, Sie richten den Scha⸗ 
„ben zuſammen ans, Nur iſt dieſer in erſten Falle ein unver⸗ 
ſchuldeter, im Fall der Vaccine ein verſchuldeter. Ser. Uebel 
‚größtes: aber. iſt die Schuld, darum Fann ifr nie zu viel bei 
gemeſſen werden. Die Vielfältigkeit beê, Schadens iſt größer 
‚ls id) angegeben. habe und angeben werde, denn er geht in’s 
Unendliche, Unberechenbare. Ein Blick in die erſte beſte Heil⸗ 
mittellehre zeigt, wie, vielfältig ein Arzneikörper indieirt und 
contraindicirt wirdz „ja; es ift mir feinen bekannt, von bem geſagt 
wäre, er habe nur Eine Wirkung. Das feine Pockengift ſollte 
allein, nicht vielfältig, wirken? 





*) Hoffmanni med. rat. syst. Tom, IV. p, 178. 
**) Schauer. 
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Zähle mir Jemand die viel= und taufendfältigen Wirfungen 
auf, welde 3. B. ber Brechweinſtein in feinen verſchiedenen 
Dofen hervorrufen fann: Eiterblattern, verfchiedene andere Aug: 
ſchläge, Edel, Uebligfeit, Magenweh, Erbrechen, Durchfall, 
Brechdurchfall, Durdjlódjerung des Magens und ber Gedärme, 
Schmerzen, Kolif, Entzündungen und Lähmungen, Brand, Ner- 
venzufälfe, Muskelſchwäche, Bruftleiden, fopfleiben, Sinnes= und 
Geiftesftörungen, Herzklopfen, Asthma, Congeflionen, Blutungen, 
Sieber 2c. 2c. 21€. — zähle Jemand die Legion von Symptomen, 
welche ein Narcoticon bewirkt: und das feinfte Gift, das unter 
der Sonne exiſtirt,“) das allmädhtigfte Gift, das ben ganzen 
Weltball beherrfcht, und feine Herrfchaft tyranniſch ausübt, 
fonune eê vom Menfchen ober von der fub, follte nicht die 
höchſte Kraft und Vielfältigkeit der Wirkung befigen? „Gut, 
aber all diefe Krankheiten welde Sie ber Impfung beimeffen, 
waren fhon vorher ba u. f. m.« Die Formen, wollen wir 
fagen, waren da! Der Bau der menfhlihen Organismen ändert 
fi nidt; die Natur der Krankpeiten bleibt ftets die nämliche 
unb unerbittlih, und die erforderlichen Genefungsprozeffe be: 
folgen immer die gleichen Gefege. Aller Unterfchied, ber in unfre 
Augen fällt, befteht nur in ben verſchiedenen Formen (Nefleren). 
Das verfchiedene Erbrechen 3. 99. war und wird [eyn ohne ben 
Brehmweinftein. Traurig genug, daß fo viele Pathologen 
die Krankheiten nad Symptomen behandeln, wie Linne bie 
Pflanzen nad) Staubfäden. Bei ben Uebeln ber Menfchheit 
follte das widjtigfte deren Saame feyn. Wer fagt, Feuer fet 
Geuer, der Tügt, benn Holz — Del — Veh — Weingeiftfeuer 
— jedes muß anders gelöfcht werden. Feuer war aber von 
jeher ba, aber nicht die Kenntniß feines Wefens, feines Saamens. 
Ver Waffer in brennendes Del und Pech gießt, begeht biefelbe 
Sünde, wie der Arzt, welcher Krankheiten, denen der Pocken⸗ 
ftoff zu Grund Tiegt, oder beigemifcht ift, fyftematifch behandelt, 
b. b. wer fid an bie Form hält. Die einfachfte Störung beê 





*) Das Der) PBy (es if gar Feines wie bu). 
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Magens durch Podenftoff fann auf dieſe Weife inê heftigfte 
Nervenfieber, in Magenfhwindfucht geführt werben. Golf das 
nun ein Troft feyn, daß Nervenfieber unb Schwindfuchten 
früher ſchon da waren? Die Formen waren da und werden 
bleiben, aber die Urſachen wechſeln und beſtimmen das Wohl 
und Wehe des Ausgangs, und das thätige Eingreifen des Arztes. 
Wo der Brechweinſtein wirkſam und „nachweisbar“ ift, haben 
wir eine Brechweinfteinfranfyeit vor ung, fet es Entzündung, 
Krampf, Brechruhr oder Blatter: werden wir, obgleich biefe 
Kranfheitsformen früher da gemwefen und mit Bredhweinftein, 
Brechwurzel oft glüdlih behandelt wurden, — wieder @reds 
weinftein verorbnen? Gewiß nicht! 

So iſts gleichfalls mit den Polen, Wo in einer Krank: 
heitsform das Podengift wirffam und nachweisbar ober nur 
aus den Symptomen erfennbar ift, haben wir eine Pockenkrankheit 
vor uns, fei es Pode, Magenerweihung, Group, Krampfhuften 
Brechruhr, Rückenleiden, Schwindſucht ic. ı. So wenig wir 
Brechen mit Brehweinftein heilen, werben wir Poden mit 
Poden heilen wollen, ober mit Dingen den Poden befreundet 
wie Moifen, Milch, Bier, unzuverläffigen Kartoffeln und berz 
gleichen. Da jede anfleenbe Krankheit fortdauern muß, und 
ſelbſt mit der Zeit ihre Natur nicht, wohl aber bie Formen 
ändern fann, fo Tange nicht die Mittel aufgefunden werben, fie 
aufzuhalten: fo lange beruht ihr Verſchwinden blog auf einer 
optiſchen Täufhung des Geiftes. In diefer Beziehung muß id 
allerdings zugeftehen, daß Pockenleiden zu jeder Zeit cê gab, 
worin gerade bie höchfte Aufforderung liegt, unabläfftg gegen 
fie auf ber Hut und Lauer zu ſtehen. Geit ber Baccination 
aber bat fid) der Krankheitsboden unfers Vaterlands allmählich 
erweitert, indem auf bem elyfäifchen Felde der Pathologie neben 
ben laufenben— andere theils gang neue, theild gewöhnliche 
Kranfheitsformen mit bösartigem Charafter und ungewöhn⸗ 
licher Zähigfeit immer mehr auffhießen, namentlich feit 1815/46 
alfo feit faft fünf Jahren, welche fammt unb fonders bald mehr 
bald weniger ben Podenftoff erfennen laffen, und eine andere 
Heilmethode fordern. 
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$. 1. 

Geben wir bier) nur einen flüchtigen Ueberblick oon biefer 
bedauerlichen Errungenfchaft ber Neuzeit, die nur dag eine Gute 
vielleicht haben wird, daß fie eine innere Reform ber Medicin 
einleitet, und bie Beobachter und Denker auf das unermeßliche 
Geld des Podengiftes wieder zur Arbeit ruft. Auffallend häu— 
fige unter ber Population unb von bezeichneter Art find: 


1) Die Krankheiten der Senfibilität, 


Die Engländer, welde die Impfung in. Europa aufs 
Tapet brachten, mußten immer diefen Mißgriff in bem phyſi— 
ſchen Wohle zuerft fühlen, fie geben ung warnend immer mit 
ber Strafe ber fürdterlihen Halsbräune, des Group, beš 
Typhus, ber Magenerweihung, des Faulfiebers, der Cholera 
und anderer innerer SDodenformen voran. Und wir — folgen! 
Deinahe fünfzig Sabre nad. ber erfen Impfung in England, 
im Jahr 1781 fíagt [dou Franz Home: ““) 

Es haben fi in unfern Zeiten die ebebem weit gewöhn⸗ 
licheren entzündungsartigen Krankpeiten febr vermindert, ba: 
gegen aber die Anzahl derer, bie Yon einer entgegengefebten 
Natur find, fid febr vermehrt hat. Die erften, die Sydenham 
fo oft in feinen Schriften beſchreibt, fommen in London fet 
faft gar nidt vor. In Gbínburg fieht man nur felten, fogar 
unter dem gemeinen 9Xanne, ein recht inflammatorifches Fieber 
mehr. Das fchleihende Faul- ober fogenannte Nervenfteber, 
Typhus nervosus, ift unter den gemeinen Leuten dag gewöhn- 
lichſte, und was nod) fonberbarer zu feyn ſcheint, fo fommt 
baffelbe, wie ſolches aus allen den Fällen erhellt, die davon 
in meiner SKranfenlifte vorfommen, lediglich bei Perfonen von 
dem Alter vor, welches man fonft vornemlid) inflammatorifchen 
Kranfpeiten am meiften auggejegt zu feyn glaubte, nehmlich bei 
Perfonen von 18—30 Jahren. Man fann diefen Umftand 


*) NAusführlih im zweiten Theil. 
9?*) Franz Home, Glinijóe DVerfuse, Krankengeſchichten und Leihenöffs 
nungen. Aus dem Engliſchen 1781. ©. 14. 
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nicht einer vermehrten Kraft der Anſteckung zuſchreiben, weil 
die größere Aufmerkſamkeit auf die Reinlichkeit, die anjetzt unter 
uns in Vergleichung gegen die vorigen Jahre gewöhnlich iſt, 
dieſe Urſache nothwendiger Weiſe vermindert haben muß. Auch 
kann man nur bei wenigen Patienten dieſer Art Spuren einer 
Anſteckung entdecken. Wir müſſen vielmehr die größere Menge 
folder Fieber von dem entzündungswidrigen und ſchwachen Zu: 
fand unfrer Körper herleiten, welcher eine Folge unfrer gegen: 
wärtigen Lebensart ift,4 (dem großartig=allgemeinen Genuß 
der Kartoffel, des ftärferen Weins und Biers und ber allge— 
meinen Bergiftung durch das Impfgift.) Der Erfolg für dag 
Mortalitäts-Berhältnig war nad) Heberdeen chenfo ungünftig. 
Nun haben aud) wir fünfzig Jahre affenmäßig geimpft und 
pflichtlich denſelben Zuftand hergezogen! Möge in der Leidens: 
geihihte Englands *) Fein fernerer Spiegel unfrer nächften 
Zufunft liegen! 

Schon im achten Jahre nad) der erften Impfung in Seutfd: 
Iand, 1807 trat Marcus offen mít bem Typhus in piererlei Form 
fervor, biefem N. N? **), diefem morbus sui generis ****), bie: 
fem quid Novi? +) diefer Verwirrung ber Sunftionen des thieris 
fden Nervenfyftems ++), biefem quem nosti ber Jeßtzeit TED), 
biefem Causos, febris ardens, rvgoc, nugerög, hemitritaeus der 
Borzeit, biefer innern Pocke. Ge breiter die Impfung mit ben 
Jahren wurde, befto Harer fihrieben die Aerzte über ben Ty— 
phus. Er begleitet fie von Station zu Station und gewinnt 
mit ihr dafjelbe Bereich wie ein bunffer Schlagſchatten. Er 
berrfchte als Genius gastrico-nervosus von 1827 — 1845, 


*) Bercival 1819. 

9*) Sof. Frank, Heder 1811. 

95*) v, Autenrieth. 1813. 

T) 1814. Horn, Dzondi, Wedemeyer, Weinhold. 

Ti) 1824. Adermann, Harles. 

Tit) 8. ». Pommer, Beiträge zur nähern Kenntniß des fporabijchen Ty— 
phus und einiger ihm verwandten Krankheiten. Tübingen 1821. Schnei— 
ber, über ben fporadifchen Typhus und das Wechjelfieber ic. Tübin— 
gen 1826, 
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von ba an hat er die iyphoidifche Fahne aufgefledt. Eine all: 
gemeine Musfel: und Nervenfhwädhe hat fid) als ſchwarzer 
Schleier über die Population gebedt; das Nervenelend ift größer 
als das beà 3Beutelá. Die geringfte Krankheit, welche nur 
wenig unfanft berührt wird, 3. B. mit Aderlaß, braftifcher 
Laranz, unzeitigem Brechmittel, flrenger Diät, wird alsbald 
nervos, ober brandig, unb ber Tod ladjt bem Arzte inê Ge— 
fiht. Zum Berzweifeln find die Spinal-Jrritationen, bie Ver- 
frümmungen des Rückraths, die Lähmungen, bie droni(den 
Nervenleiden, ber Wahnfinn, die Berrüdtheit, bie Melancholie, 
bie Schwermuth, ber Selbftmord, die Geiftesfhwäde und Hirn— 
erweihung, ber Schlagfluß, die Hypochondrie, bie Hpfterie, 
der Schwindel, die Krämpfe, die Neuralgien, Iſchias, Geſichts— 
fohmerz, nervöfer Kopfihmerz, bie Sinnesftörungen, Gtaar, 
fdwer Gehör, allgemeine Kraftlofigfeit, Mangel an Reaction 
in Krankheiten, bewegtes, ängftigendes Nachtleben. 


2) Krankheiten der Srritabilität. 


Senfibilitätler und Srritabilitätler find ja Kameraden! 
Darum Schwäche der Muskeln, befonders ber unwillführlichen, 
welche bem innern Leben zugewandt find; — zitternde, rheus 
matifhe, gihtifhe, fteife, contracte, unbraud)bare Glieder, 
Hüft- und Kreuzweh, Knohenanfhwellungen, Beinfraß, Eiter: 
augen, verwachfene fteife Gelenke, Gliedſchwamm. 


3) Krankheiten der Reproduction. 


Der Magen! ber Magen! und immer der Magen! banm 
nod einmal! der Magen fpielt die Heldenrolle im gegenwärs 
tigen Drama. Die Berdauung ift jämmerlih, id) módte fie 
bofteriff nennen. Schleim, Säure, Bitterfeit, Sodbrennen, 
trommelnde Blähungen, Würmer, aashafter Stuhl, übler Urin, 
Berftopfung, Durchfall, Drud, Krampf, Vreden, Magener: 
weihung, Nuhr, Typhus CDlattern der Gedärme) Cholera ; 
ein unerfreulider 3uftanb' ber Zeugungsorgane und Kräfte, fo= 
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wohl beim Manne als bei bem Weibe, Schleimflüffe und Schär- 
fen derfelben; ſchlechte Körperfarbe und Fülle mit Verftimmung, 
wunderlihem Appetit und Schlafe fommen wechſelhaft und burd) 
einander vor. 


4) Krankheiten des Secretionsſyſtems. 


Am meiften leidet die Milz und mahnt an den Milzbrand 
ber Hausthiere, dann die Leber und übrigen Drüfen, befonders 
bie glandulae muciparae der Schleimhäute, weßhalb ber Seid: 
und Schleimhuften, die heftifche Abzehrung, die Grippe, die 
Serofel, die Wafferfuht, die Bleichſucht und feorbutifhe Bil⸗ 
ber fo häufig find. Die Kräze hat fid von den ,wiffenfdjafte 
fien Kräzmilben“ völlig emancipirt, die Syphilis fheint den 
eranthematifchen Charakter wieder annehmen zu wollen. Beide 
Toeifen feit fünfzig Jahren die höchſte Kranfenzahl auf, beide 
lieben die Gefelffdjaft des Blatterngifts und alle drei weichen 
den gleichen Mitteln. In glücklichen Fällen brídt die Haut in 
allerlei ſcharfe Ausſchläge aus wie Puſteln, Papeln, Flechten, 
Grantfeme, Furunfel; die efenben Urinwege erhofen fih burê 
urindfe, die Darmmwege durch hämorrhoidalifhe Ausftöße, meift 
von gewiffer Hige und Schärfe. 


5) Krankheiten des Propulſionsſyſtems. 


Das menfhlihe Herz zeigt fih hier aufs beutlichfte als 
das Drgan des Sinnengefühls. Luft, Freude, Frohſinn, Rüh— 
rung, Affeft, Leidenfhaft, Neigung, Begier, Gebn(udt haben 
den poetifhen Nofa: Schwung ber Paffion verloren, eine mehr 
büftere melandoliihe Stimmung ift eingezogen in die Kammern 
bes würzigeni Lebens. Wie ber Magen feine Arbeit als bes 
ſchwerlichen Frohndienft verfieht, fo auch gefchieht es bem Her: 
zen und feinen Adern fhiwer, den Blutlauf gehörig zu treiben, 
Daher das blaufhwarze, ſchwache, namentlich in den Venen 
ausnehmend dünn fiüffige Blut, das fo oft grün gefärbte Ge: 
rum, bie leichten Blutungen der Gefäffe, die Neigung zu 
Brand, die pafliven Congeftionen, das Herzflopfen, die $ã: 
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morrhoiden, ber Wechſel⸗Character aller Fieber unb Status 
und das fchnelle Blau= und Faulwerden ber Leichname, 


§. 8. 


AU diefe Störungen des frohen, gefunden, Tebhaften Wed: 
felverfehrs zwifchen ben Organen des Menfhen waren, es ift 
wahr, unb werben ſeyn. Aber. wie ber Biß des guten und 
böfen Hundes nidt nad) bem Außerlihen Afpecte, fondern 
nad) bem Zahne, ber gebiffen hat, zu beurtbeifen ift: fo müffen 
wir aud) in den Krankheiten ber. Neuzeit die Carpe eineg Gifz 
tes erfennen, bag DVerfümmerung, Siehthum, Arbeitsunfähige 
feit, Schmerzen, Berfrüpplung, Sammer, Thränen und oft 
frühzeitigen Tod unter bem 33olfe verbreitet. Die friihe Grazie 
der Jungfrau, der Muth unb die Stärfe des Jünglings welfen 
unter feiner heimlichen Wirkung dahin. Oft befommen wir 
eine junge Leiche zu fehen — aber nicht die Todeswaffe. Heiße 
diefe nun genuines ober Vaccinegift — genug! fie war viel: 
fältig das Pockengift. Solder Sammer wird abgewenbet, wenn 
£8 ber Natur ober Kunft gelingt, das Gift aus dem Innern 
auf die Oberfläche des Leibes zu verfegen, unb zwar am rabi: 
calften, in feiner wahren natürlihen Form, die Gott gefdjafe 
fen, als Blatter, oder in Baftardform irgend eines andern 
Eiterausftoßes. Selten vollbringen cà die zum  Fieberfturm 
aufgebotenen Körperfräfte, baffelbe in berbem Urin, Schweiß 
oder in Hämorrhoidalfrifen aus bem Bereiche ber menſchlichen 
Drganifation zu verjagen, meift, faft tyrannifch verlangt die 
Natur — Eiter. Nur durch Eiter befriedigt fid die 
Natur beiden Pocken, und blüht nachher um fo erfreus 
licher wieder auf. Die Baftardformen: Pufteln, kräziges, eite 
ríge8 Wefen, Schwären, Eiterbeulen, Zahngefhwüre, eitrige 
Drüfen, böfe Füße unb Finger, erfdeinen oft als Nachkriſen, 
deren günftige Bedeutung alle Würdigung verdient. Markten 
läßt die Natur mit fid) nicht; fie flraft, wenn es geſchieht durch 
die oben angegebenen Uebel, denn das natürlihe GefeB rächt 
fih nur burd) natürliche Strafen. 

Wohlan denn! wollen: wir die Natur nod) ferner durch 
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baé Impfen empören? wollen wir trogen? Gefegt aud), aber 
nie zugegeben, wir vermöchten dies ebenfo gut, als wir e8 
nicht können: bliebe die Wahl zweifelhaft zwifchen einer Narbe 
im Gefiht ober bem Trunfe aus bem Leidensfeldhe des Lebens? 
Ein unerfahrnes Mädchen möchte etwa das Feine Uebel fürch— 
ten, weil fie es fiet und dafür bas taufendmalgrößere wählen, 
das fie nicht fieht und darum nicht fennt, "Aber ber Arzt dürfte 
ber Cosmetif in feinem Falle das Glück der Familien opfern. 
Das größre Licht der Wiffenfchaft vermindert übrigens die Furcht 
yor Berunftaltung gar febr. Die Methode, den Podigen in 
brühende Betten und Zimmer zu fperren, feinen trodnen aus 
men lechzen, die glühende, fpannende dufre Haut borren gu 
laffen, ift Tängft verlaffen unb hat ber vernünftigern, mehr 
fühlenden den Pla geräumt, wodurd ein aufmerffamer Arzt 
den größten eil ber zerftörenden Wirkungen verhüten fann 
und der Patient recht feiblid) davon fommt. — Aber, fo lange 
die Chineſen mit ihren jegigen Schriftzeichen fehreiben werden, 
läßt fid) Fein Fortfchritt in ihrer Verfeinerung hoffen. Drum 
gebt ber Medicin ein anderes Alphabet. 


$. 9. 


Die jetzige Bevölferung ift wohl geeigneter alê je, Bere 
gleichungen über ben Einfluß ber Vaccine anzuftellen, ba fie 
fif in 3 Klaſſen tbeifen läßt: . 

1) in folhe von 1 —25 Jahren, geboren unb durchgängig 
nad) ber Staatsvorſchrift geimpft in ben Jahren 1826 
— 1850; 

2) in foldhe von 25 — 50 Jahren, geboren unb lüdenbaft 
geimpft in ben Jahren 1800 — 25; 

3) in folde von 50 — 75 Jahren, geboren im vorigen 
Sabrbunbert und als ín der Kindheit nicht geimpft. 

Diefe fegterm müſſen wir, efe fie in die Grube fteigen, 
womit ber Tebendige Zeuge ung verloren ginge, theils ſelbſt 
noch einmal betradjten und mit den Jungen vergleichen, theils 
fie fet6ft um ihr unpartheiifches Urtheil befragen. Appelliven 
wir an die Grunbtugenb der Gefellfhaft, am ihre Gerechtig— 
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feit. Sie fónnen und follen das Gonff und est fihten, 
die Zweifel Iöfen, die Dunfelheit aufhellen, und der Wahrheit 
die Ehre geben, ob ihre Kinder und Enkel durd bie Impfung 
gewonnen ober verloren haben an Kraft, Fülle und Wohlgefühl 
des Lebens. Und wahrhaft, unfre Senioren, die mehr gelebt 
unb geliebt haben, wie wir; — bie 30 fturmbewegte Jahre 
mitgemacht, während wir im Flaume von 30 Friedensjahren, 
im Sonnenfgeine ber Grgtebungsfunft und ftaatlihen Fürſorge 
gerubt haben; unfre Senioren ftehen ber jüngern Generation 
wie Eichen gegenüber, willen nidhts von ben Nerven, von 
bem Rückmark, von dem Magen, von den Schwächekrankheiten 
des Schleims und beê innern Eiters; nichts von einer Gefahr 
des Aderlaffes,: dem fie mit Wolluft huldigten, worüber ihre 
Nachkommen Klage führen. Was find das für elende Kerls, 
feufzt mit fefbflgefálligem Lächeln der Großvater über feine 
Gufeffóbne, fo ein Burfche braucht in einem Jahre mehr ben 
Doctor, als ih in meinem ganzen Leben, und „feine Sade 
ift bod) nicht viel.“ Er verbaut nod mit unbefangener Leiche 
tigfeit, ift nicht gedrüdt von den Speifen; feine Ideen find 
hell und ungehindert; er ift im vollen 33efíg feines Körpers 
zu all feinen Berrichtungen, und feines Kopfes zu all feinen 
Geſchäften; er verbraugte fein Geld nicht in Heilmitteln unb 
genießt wohlgemuth ber Güter, bie dag Glück und feine Kluge 
beit ibm verfchafft haben. Die ältere Frau, welche ihre 10—18 
eheliche Feldzlige mitgemacht Dat, und oft von ſchweren Schick⸗ 
falen erzählen fann — fiche! wie appetitlih conferoirt, wie 
rüftig auf ben Beinen, gefhäftig, heiter unb hart von Ges 
fundpeit fie ift — fie» fhlägt bie Hände über'm Kopf zufammen 
über bie ihr fremden Dinge: der Tochter muß fie falfche Haare 
faufen und .aufbinden, der andern etwas befonders fod)en, weil 
ihr Magen nichts verträgt; die Enkelin wegen Bleihfuht aufs 
Land bringen, der andern wegen Drüfen ben Leberthran reichen, 
der dritten ben biden Hals einfchmieren, die vierte zum Zahn 
arzt geleiten, und — finget der Jmpflancette die Siegeshymne 
— bie fünfte in ber orthopädiſchen Anftalt beſuchen. Du mein 
Gott! „orthop ...“ feufzt die Großmutter, fie fann dag neue 
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Wort nit einmal auéfpreden. Seld verkehrte Welt! Die 
Alten find ftarf, bie Jungen ſchwach, die Alten pflegen die 
Zungen! Nehmt fie insgefammt zu Zeugen, ob des häuslichen 
Glüdes Schaale feit 50 Jahren geftiegen ober gefallen, nicht 
tief gefallen fey. Sprecht insbefondere ihr Ältern Geiſtli— 
hen des Landes, ob die Freude oder das ungeitige Leid in 
eurer Gemeinde gewachſen fep; redet, wenn diefelbe in ber 
Kirche verfammelt ift, wo ber Metallton der Singer, das 
bligende Auge, das gejunbe friffe Geſicht, das erquidtiche 
Schauſpiel des elaftiihen Musfeltanzes beim Kirhgang binge 
fommen! — Zeugt mir ihr Ältern Lehrer der Schule, ob es 
der gelehrigen Ferngefunden Kinder oder ber bleihen, ſchwa— 
hen, brüfigen, eitrigen, frägigen, frummen, huftigen, dispens 
fuchenden mehr ober weniger gebe als vor 40 — 50 Yabren; 
— id rufe bie Militärbehörden auf, ihr Urtheil abyuge- 
ben, ob ihre Conferiptionen leichter ober fd)mieriger geworden, 
ob ihre Regimenter an Schönheit, Größe, Derbheit der Ges 
fundpeit im Vergleich mit den frühern gewonnen ober verloren 
haben! *) Erfläre mir Naturforfcher, woher bie geringere 
Körpergröße ber Einwohner, bie geringere Musfelkraft, die 
geringere Fülle des Fleifches, die geringere Marquirung der 
Gontourem des Wuchfes, woher der traurige 3uftano des Mun— 
des, woher ber matte Ausdrud ber Phyfiognomie, mober bie 
grüngelbe Thonfarbe ber Gefichter, woher die geringere Tem- 
peratur ber Körper, wie fie der Thermometer zeigt? Endlich 
mod) rufe id) bí) dienendes Perfonal auf, zu zeugen von 
dem ungewöhnlich garftigen Unflat und Dunfte, von den efel- 
haften Schweißbetten, von bem verborbenen Leibweißzeug, von 
den ftinfenden und zerfreffenen 9tadjttópfen, von der meikwür— 
digen Aaspeft der Garderobe oft in der reinlichften, ſchönſten 
Tamilie. 

Sp redet denn Väter, Geiftlihe, ‚Lehrer, Naturforfber, 
Dienfiboten! Gewig werden eure Wahrnehmungen und Ur: 


*) Im nádften Buche fol auch die Geſchichte ter Krankbeſten ber 
Voͤlker ihr Zeugniß ablegen. — 
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teile in Einem Brennpunkte sufammentre(fen und den Schluß 
fällen: daß biefer innern unb. äußern Ieiblid)en Verderbniß des 
Bolfs eine materielle, gemeinfame Urfache, unb zwar eine 
Urſache von befeterer. Wirkung zu Grunde Liegen: müffe, Be: 
traten wir. unfer Heimathland als einen Garten. unb. feine 
Bewohner als. die Pflanzen brin. Sft ber. Garten in Drdnung, 
Fülle und Pracht? Iſt er. es nicht, — bat etwa der Gärtner 
eine falſche Maxime, ober die Wurzel den Wurm? Oder fine 
bet bei manden gar beides ſtatt? Das iſt die, unnatürliche 
eingepfropfte unb. bíe natürliche, Pocke. Hieraus *) möge ber 
Moralift Betrachtungen anftellen, hieraus bie innere Mifs 
fíon dem Dr. Werner in Ludwigsburg, Antwort: extheilen auf 
feinen: Zuruf: „Rinder find eine Gabe des Herrn: ꝛc. Wenn 
aber die Kinder fafm ober krüppelhaft find, wafferfüchtig ‚oder 
Inochenfräßig, frütig ober grínbig, augenfranf oder ſchwach— 
finnig, an Gefhwülften unb. Geſchwüren alfer Art Ieibeub, wie 
bann?« Hieraus möge fo mande arme, Mutter fid) bie: Ant— 
wort entnehmen auf. bie Fragen und Seufzer, Die fie mit thrä— 
nenben Mugen zum Himmel empor fdidte, warum ihr Kind 
nicht gedeihe, warum. es fo. viel Teide, warum er ihr. eê: ges 
nommen. Gonfultirt in diefen großen Frage für: bie Befreiung 
und das Wohl, unfres Landes; nicht die Lichter von: Liliput; ben 
-Biglipuzli, den. Crimbambuli, den Igrec unb. ben Gallus: mit 
beren Gegenbeifpielen wird, fein. allgemeiner Sat bewieſen unb 
mit Blasphemie nicht geholfen.‘ Das freier Auges beurtheilt 
von ber Höhe herab. bag Ann: und ſieht feinem) Zeltalteroi in 
die Augen, 


$.. 10. 


Sp wollten wir alſo die verwüſtenden Pocken mieber? 
Sollen wir fie etwa nod) als eine Wohlthat verebren? Mit 
mídten! Bevor (d) antworte, ſage mir Freund: Wo ſind die 
Poren, in ben. le&ten 50. Jahren‘ gewefen, d. 5. diejenigen 
Spoden, die bu fürdteft, id) möchte fagen bie hiftorifchen 


*) SSergl. S. 27. 
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Schredenspoden? "Die bösartigen Poden des 16., 17. unb 
18. Jahrhunderts, bíe fo, mörderifch, oft mit allen Schreden 
ber Bubonenpeft‘ auftraten , (wogegen die Kunft fo gut wie 
nichts vermochte. — wo waren fie? Waren fie bei den Unge— 
impften — etwa wo bie Pockenwurzel und das Podenholz wächst? 
Nirgends! nirgends auf bem. ganzen Erdenrunde! | Durchgehen 
wir bie Hauptfchredensjahre ber legten 300 Sabre, fie waren 
-— für ben ‚ganzen: Erdboden: 1586, 1723. (Con 
. bamíne.) 
m. 3) für 3Imerifa: 1518. Hispaniola, Mexico, 
u 2.1728 — 29; 1750. Südamerifa. 
4717. 1738. Nordamerika, Carolina. Newyork. 
o 24781. Hubdfonsbay. 
59) für. Afrifa: 1755. Gay. 
- 4) für Europa: a) Nord: 1580. 1605. Rußland; 
cos 1651. Saroér. Inſeln ( Thebeſius). 
sos 4707, Island, 
cos 1733 — 34, in Grönland, furdtbart!! 
24660 — 92%, 1723 - 40. 1752: 17654 England (nad) 
Tr Sydenham, Hilary, Home Monro); 
Uv 041562 — 63. 1636. 1666. Holland (&ufpius). 
b) Gíb:Guropa: Frankre ich 1541. 1568. Paräus.) 
nfi) 1577... Gallonius.) 1666, (be [a Motte), 1693, 
Ans (Gibobre) 1741 —45, Montpellier, ; 
Stali en: 1551. (Rufitanus), 4567. 1717 —295, 
(Lanzoni), 1753.— 554 (Garcone). 
Schweiz: 1626. (Hildanus). 1686. (Tiffot). 1697, 
(Hoffmann), 1735. 1746. 
Spaniens 1517. 1529. 1564. 1648 —51. 
1 Sínorca: 1725, 
m e) Mittel⸗Europa: Deutfchland | 1519, 1530; 1542. 
ia Württemberg, 1552. Glib., 1624 — 29. Württb, 
(Sennert), 1633. 1657. Nord. 1666. 1678 — 79, 
Qilitmsd 1689, Braunfchweig. 1696 — 97. 1700 — 6; 9torb. 
| 4711 — 449 Ungarn; atbad). 1710 .— 17:9 Auges 
1 burg: 175844778. 1798, Württemberg, Vaihingen, 
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1796. Preußen. 1801. Wien, Berlin. 1805. Schle— 
fien. (während des Kriegstyphus). 

Hier an der Schwelle des 19. Jahrhunderts verläßt uns 
plöglid), rapida fuga, die Hiftorifhe Blatter, nur ihren Mantel 
zurüclaffend, ihre Namen und ihre Schreden. Die Erde, die 
ungeimpfte wie bie geimpfte erlebte bisher feines folder Jahre. 

Sie, bie Millionen gemorbet, fürdhtete fie ein Weib, die 
Lady Montague, die 1722 aus bem Lande des einftmaligen 
Paradiefes fam und die Inoculation alê Adamsapfel mit nad 
England bradjte, oder weil biefer fogleih der 40jährige herbe 
Sud) nadjfofgte, (die mörderifche branbige Halsbräune und die 
tödtlihften Blattern dazu) floh fie, die Taufende Garacenen 
gewürgt, vor ber Jmpf-Lancette des deutfhen Holfteiners Plett 
1790 und des jungen, mehr fdreibfeligen Sennerá, dem ein 
melfendes Bauermädchen ben Apfel der Berfuhung bot? War 
es das blinde Verhängniß ber Drientalen: „fo ftanb es ger 
fchrieben!« ober erfüllte fid) der Glaube des Bonzen: Lama 
blies in die Gewüffer! Beweifet mir das Dafeyn ber hiftori= 
fhen Blatter und ich will zwar nidt an die Vaceine glauben, 
bo fie nicht fhelten. Aber — fie war fort! war nicht mehr 
ba! und bod) bie Impfung nod) nicht eingeführt! Den 28. Mai 
1799 wurde das erfte Kind in Deutfchland geimpft. Das Gefet 
über die allgemeine Einführung der Schug!-Poden-Impfung 
erfhien im Schwabenlande erft den 25. Juni 1818. Längft 
fort war bie hiſtoriſche Blatter! - Ohne ein Staatsgefeg abzu— 
warten, hatte fie fij mit bem Jahre 1800 bei ung zum Gus 
ten befehrt, erfchien felten und durchaus gutartig. 

Stufen. wir unfre verehrten Landsleute zu Zeugen: 

Hofrath Dr. 3. A. Elfäßer erzählt in feiner Schrift, 
bag von 1808— 10 in mehreren Gegenden unfres Landes bie 
Spode fid) „gezeigt“ habe, in ben Jahren 1813 bis 1817 feyen 
nad amtlichen Notizen nur 2385 Fälle — und bíefe alle — 
gutartig — vorgefommen. 

Schnurrer äußert fih.im Jahre 1816 alfo: Identiſch 
mit der. eigentlihen.Pode war die heurige, die vom legten 
und vorlegten Jahre nicht, es fehlte der fpecifijje Gerud, 


das ganze dritte Stadium; o fie. ben rothen Hof verliert und 
Wachstropfen ähnlich auf der Haut ftebt, ihr Inhalt fof aus, 
oder wurde reſorbirt, ſomit gab es: feine Borken. — Und fpäs 
ers Chronik der Seuchen Il; S. 290. » Die Anfiht, daß. bie 
Boden aud) ohne Vaceination nad) unb nad) milder gemorben 
wären unb ſich gum. gänzlichen Berfhwinden angelafen hätten, 
wird burd) bie Erfcheinung ber Sabre 1816 — 17 wahrſcheinlich 
gemacht.“ ! na 

cus. Mnfer. Gentralimpfargt Dr. 9l, Seeger in Stuttgart ſchreibt, 
daß $on 1818 bis 1824 Württemberg ganz verfhont geblieben 
und von 1825 bíó 1830 nur ſo gelinb von ben 9 oden heim- 
geſucht worden fep, daß es ber Mühe,nicht lobnt, davon zu 
-feredyen. ‚Er eitirt (S. 270) Bezin, welcher bie häufigen Fälle 
won Barioloiden unb Bariplen ‚nicht burd) temporäre Schußfraft 
‚ber, SBaccine, fonbern daraus erklärt, daß Poden-Epidemien in 
gewiffen größeren. Intervallen auftreten und daß in „ben .erften 
Decennien dieſes Sahrhunderts aud) ohne Baccine feine 
Blattern epidemifch ausgebrochen: wären, 

is Prof., Heim in Ludwigsburg befehrieb in. febr umfichtiger 
Weiſe das Vorkommen ber. Blattern ber. Sabre 1831 — 36, 
und berechnet, daß von 1677 . Fällen 198 .geftorben | feyen. 
.Qu'est ce cela pour tant de monde! 

mn Hören wir. aud. bie elaſſiſchen Schriftfteller. über Poden, 
(ben. gelehrten. Lemtin. unb ‚den ſcharfſinnigen Forſcher Sar⸗ 
«ene (L.G: 14). , €» viel Grund) aud) die. Meinung derer 
haben mag, die ba glauben, bie Bösnrtigkeit natürlicher, Pocken 
burd) wiederholte Einimpfungen mildern, veredeln, gleichſam 
verdünnen zu fónnen; fo fann ihnen bod) immer die Beobarh- 
dung „entgegengefegt. werben, „daß, wenn die natürliche Aus 
ſteckung durch einen berer um ben Eingeimpften. befindlichen 
Perſonen Demfelben mit, zugebracht worden, das llebel. bennod) 
-aftemal ín feiner wahren. Geftalt und zwar felten ‚fehr 
:gutartig erſchienen.“ 

Die Sabre 1848 unb 1849, anni rite immaculofacti, haben 
aller Impfung zu &rop unb Hohn wohl bie meiften Blattern- 
Exceffe, und bod) hat fid das Gorgonengefit der hiſtoriſchen 
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"Blatter nicht gezeigt. Wo bleibt Medufa? Sie iff nidt ba! 
‘hat fie fid) otetffeidt in deinem Innern verborgen? 
‘Sie ift nicht ba bei etwa 217 Millionen geimpfter Culturmen⸗ 
schen, — vielleicht findeft du fie bei deinen 600 Millionen 
übriger Grbenbürger, welche von einer Lady Montague und 
‚ihren Impf-Ritterbriefen, von Jenner unb feinem Bauermäd- 
den, von einer Impfung gar fein Sterbenswort wiffen. Nein! 
fie ift nicht da, und merfwürdig! Denke bir! Diefe ungeimpf- 
ten Halbmenfhen haben und Hatten feine Poden, fie leben und 
"eben fuftiger wie bu, der dafür in einem Pfuhle innerer 
Leiden ſchmachtet, oft zu Grund geht; bu, ber gegen fie ein 
Schwächling geworden ift, und der bu bod vom ferrn Dr. 
Crepitus ganz ſchulgerecht geimpft biſt. Nicht eimnal bie Ins 
bianer Duitos hatten fie (denn Humboldt hätte gewiß davon 
gefprochen), fie, die fid) rühmen fónnen, die wüthendften Poden 
unter der Sonne gehabt zu haben (Hofmann). Nun denke 
dir vollends eine Sammlung von Gefihtern und Körpern’ aller 
Länder und aller Nationen, die genau mit ihrer Farbe, ihren 
Zügen, ber gewöhnlichſten Form ihrer Glieder gemalt find: 
welches Feld des Nachdenkens und Forfchens über den Einfluß 
"ber Vaceine und Nichtvaceine! Dies gibt die wahre Weisheit 
über das Impf-Inftitut ab! Da Dole der Teufel bie Wiffen- 
fchaft, in meinen Kopf geht das nimmer hinein. ' Verdammt 
mid) entweder ob perverfer Denfweife ins Narrenhaus, ober *) 
ift das ganze vaccinatorifche Herenwerf eine ebenfo große, und 
infame Lüge wie die Unfehlbarfeit des Papftes, am welde 
gleichfalls Millionen glauben, nur fterben biefe auf die Lüge, 
die unfern aber fterben oder verderben wenigftens an ifr; — 
oder weiſet mid) mit Ta €oubére nad) Siam, bem aftrologifchen 
Aberglauben zu Dufbigem. Soll íd) als des befoffnen Noah's 
Kind in den Ebenen von Sennaar die Aftronomie üben, mit 
bem Egypter den Stier verehren, um blind zu bleiben für bie 
Leiden meiner Mitbürger hervorgegangen aus unfinnigen, ete 


*) DI 8 TY2 N (sive. bestia — sive vir?) 
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logenen Marimen?*) Der Meerochfe ift in jenem Lande ber 
Blattern das Bild des Haffes unb ber Gewaltthätigfeit, weil er 
‚feinen Bater tóbtet unb feine Mutter notbzüchtigt, wollen wir, weil 
‚fie jegt bei ung, nicht aber dort find, die Vaccine vergóttern? 
Sie hat ung nicht befhügt, fie fonnte uns nicht beſchützen, 

"weil die Blattern ſchon vor ihr ung und die ungeimpfte Welt 
verlaffen, ober wie wir fpäter zeigen werden, einen andern 

"Zug genommen hatten; fie wird ung nicht fügen, vielmehr ung 
tiefer und fefler in ihre Arme führen. „Man hat, fhreibt ber 
treffliche Garcone, nad) vielen Einimpfungen bemerkt, daß bie 
Sinftedung eben durch diefen Eiter verbreitet werde, ba man 
€8 am wenigften vermuthete.“ Was Fernelius [don im 16. 
-Safrbunbert fehrieb: , G8 ift wahr, wir fehen und: von ben 
"Anfällen ber Posten viele Jahre hindurch befreit, aber auch oft 
“fanden wir. ung davon’ auf die erbärmlichfte Art betroffen und 
wurden faft aufgerieben« — werden wir mit blutiger Unterfchrift 

teftiven und die vermeintliche SDtobififation der äußern Form alê 
traurige Sífuffon gegenüber ber Mopififation des Blatternzugs 

mad) den innern Herden des Lebens erfennen müffen. 


Dritte Thefis. 


Die Vaccine ift ein Verbrechen, 


$. 11. 
Unfer Handeln im Leben wird in ber Negel von 3 9to» 
tiven beftimmt: 
1) vom guten Glauben (KRöhlerglauben). 
2) von der Gewohnheit (falfhe Erfahrung). 
3) vom Bewußtfegn (Achte Erfahrung). 
Jeden andern Beftimmungsgrund wie Ceitenfdjaft ıc. ſchlie— 
fen wir Hier zum Voraus aus. Daß ung das fo nothwendige 


*) onAayxvisouan ini rèv OyAov: intima misericordia commoveor 
erga turbam, Evangelist Marc. 8, 2. 
3 * 
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vorgängige Sehen der Wirkungen mb Folgen der Impfung 
sabgehe, toír ſomit aud) über fie feine vernünftige Rechenſchaft 
geben können und fie blos als ſinnloſe Handthierung betreiben, 
müſſen wir ſo lange zugeben, als wir die Wahrheit folgender 
epe nicht umſtoßen fónnen:; | 


D 


Es ift unà bíe lirfade und das Wefen des 
Bodengiftes unb der %0 fen unbekannt. 

Dies Gapítel bildet die Apocalypfe ber Medicin. Les 
Lois, fagt Claireau II. 24 fo ſchön, dans la signifieation 
la plus étendue, sont les rapports necessaires qui 
derivent de la nature des choses; et dans 
ce sens tous les étres ont leurs lois: la divinité 
a ses lois; le monde materiel: a ses lois; les in- 
telligenees superieures à l'homme ont Teurs lois, les 
bétes ont leurs lois, l'homme a ses lois, (Die Ge 
fee: find: im weiteften Sinne genommen, die nothwen⸗ 


digen Berhältniffe der Dinge, die aus ihrer Natur 


2) 


herfließen und in bíefem Sintie haben alle Wefen ihre 
Gefege: die Gottheit und die materielle Körperwelt, die 
böhern Geifter als ber Menſch, und die Thiere unter 
ihm, aud) der Menfch hat feine Gefege.) Nur die Sm 
pfung geht nad) der Offenbarung Johannis. 

Das gleihe finder mit der fufpode ftatt. 
Wir wiffen von ihr, was jenes Bauermädchen bem 
Studiofus Senner gefagt hat. Jenner glaubte cé, fagte 
es weiter und ihm nach ſtürzten fid) Aerzte, Privatperz 
fonen, ‚Könige unb Bölfer in ‚denfelben Glanben, ber 
bald fo unbedingt wurde, daß jeden Zweifler Bera: 
tung unb Bannftrahl traf, fo gut wie ben Frevler dies 
felbe ‚Strafe trifft, der in Abrede zieht, daß ein dift 
lider Priefter Gott vom Himmel hernieder rufen, ihn 


„auf ein Gtüd Brod Deften und mit bíefem Talisman 


bie Seelen rein machen fónne. Das glaubige Volk ver: 
mifhte bald Cade und Perfon unb maß ‚den Aerzten 
bie Fähigfeit bei, bie Kräfte der Natur nad ihrer 
Willkühr zu bewegen, und (duf damit ein weiteres 
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—VWorrecht des mebicinifchen Adelſtandes. Die ühertrie: 

bene Gbrfurdt vor diefem Inſtitut wurde burd) ben: 

^o 0c furdtfamen Gedanken an die garftige Pocke aufs reich⸗ 

^o Tiéfle genährt und felbft mit etwaiger Anmaßung co» 

: pulirt. Trog all. bem wiſſen wir Aerzte dennoch nicht‘ 
‚weiter von ber fufpode, als was das Bauermädchen 
dem Studiofus Jenner. gefagt hat. ` Ea Judex est ante 
ministerium mortis, 

3) Bon ber Wirkung des Kuhpockengifts wiffen 
wir blog, daß Menſch und Kuh davon erfran: 
fem, und zwar mit ben Zeichen ber Bergif: 
tung. Die Aftrologie ift die moralifhe Krankheit des 
ganzen Drients, die Impfung die bes Deridents. Sm 
. Orient. und Deeident ‘gibts tappenbe Blinde, welche 
ohne Kenntniß von Urſache unb Wirfung handeln. 
Die Art unb 9Beífe, wie das fubpodengift 
ben Menfhen veraffecuriren folle, fónnen 
A wir níd t einmal trüumen, vielweniger phy— 

fivfogifd benfen. Wenn die Anhänger ber See: 
Ienwanderung, die Tartaren, Paftillen aus ben Excre—⸗ 
menten ihres Großpriefters verfd[uden, wie Forfter 
unb Haftings bezeugen: fo beruht bod) biefer empörende 
usus auf einem ‚tiefen Gedanken — aber die Ime 
Yung? — — —? 

5) Die Ärztlihe f&unft vermag nídtà über das 
Podengift, fie ift blos auf die Defenfive 
befhränft: 

Hätten wir bie flare Einfiht in die Folgen ber Lancette 
und hielten Stillfhweigen über ihre Verberblichfeit: fo wären 
wir nichts anderes als die egyptifchen Priefter, die Zefuiten, 
im Allgemeinen — wie biefe, — eine Verbindung, bie ein 
Geheimnig zur Grundlage hätte, eine Verbindung von Räubern 


nm 


4 


gegen bie Gefellfhaft, eine Verbindung, die in ihrem eignen 


*j "pU Iy ber Suben, 
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Schooße in Betrüger und SBetrogene getheilt wäre, eine Bere 
bindung $on — — — Hi. So ferne diefe Shmad vom 
ärztlichen Stande liegt: fo ferne fiegt aud) das wifjenihaftliche 
Bewußtſeyn von ber Inoculation. Sie ift „vielmehr eim Kind 
be8 guten Glaubens, eine Talismanerie, — geliebfost von 
ber Furcht unb getragen: von ber bequemen’ Gewohnheit. Der 
Staat bat im Jahr 1818 per Deeret ausgefproden: 

1) »Daß die Schuspoden nit ben mindeften nachtheiligen 
„Einfluß auf dag Leben ober. bie, Gefundheit derjenigen 
„Perſonen habe, welchen fie eingeimpft werben,“ 
»Daf bie Schugpoden die möglihfte Sicherheit bieten 
„für. bie: Tilgung: ber Fähigkeit, von ben Menſchenpocken 
»angeítedt zu werben.“ 

»Daf die Schuspoden das einzige Mittel fegen, diefe 
„Krankheit fammt ihren verheerenden Folgen zu vers 
„bannen.“ ^; 

Durch diefe 3 Glaubenéartifel ift die Staatsflugheit aus 
dem Schienengeleife gekommen. Nur wenn der Gelehrte weiß, 
übt ber Weife aus. Das Glauben ift fein Wiffen *) und gez 
fort in bíe Betftube, Ein Staatsglauben ift an fid) nod) fein 
Berbrechen, febod) mit ben gelindeften Ausdrucke sein Uebel, 
unb zwar ein großes Uebel, indem bie Anordnungen, die daraus 
berporgehen und darauf zielen follen, die, Staatsgefellfchaft zu 
erhalten unb zu beglüden, gerabe zum-Gegentheile führen. 

Prüfen wir die 3 Artifel. 


2 


— 


3 


— 


Erſter Stantsglaubens-Artikel. 


$. 12. 


Die Sonne feudjtet, das Waſſer feudjtet, ein Gift vers 
giftet, das habe nicht ich erſt erdichtet, baê wußte, das 
mußte die Negierung wiffen und gewußt haben als fie fo fif 
zum Bolfe [prad): „Nicht ben mindeften Nachtheil habe das 


*) Non intelligimus per fidem, sed justo judicio ac debito studio. 


Impfen.“ Sie muf es nicht allein gewußt, ſondern vielfach, 
aus den eingegangenen Berichten, namentlich des Jahres 1816 
erfahren haben, davon können bie, Arten nod ſchwarzweißes 
Zeugniß geben, bennod) (prad) bie Regierung fo Süß zum 
Bolfe: „Nicht ben mindeften 9tadjtbeif habe das Impfen!“ 
Das erflere ift eine unfinnige Lüge, das legte eine bewußte, 
eine perſiſche Lüge! . Aber weil ber Schach Tügt, brum lügen 
alle Perſer. So logen aud) wir, und die unendlihe Menge 
der Thoren [og uns freudig nad. Et nemo injecit in eum 
manum, Marc. 1. 31. 

"Nur herein fpazirt, Liebe Frau! haben Sie feine Angft! 
gehört das Kleine Ihnen? So fo! wefd) fhönes Kind! wahr: 
baftig ein Heros, ein Ideal von Gefundpeit! redet auf bem 
Rathhauſe der Impfarzt zur zitternden, ahnungsgrauenden 
Mutter — bier! da leſen Sie ſelbſt, leſen Sie das königliche 
Decret: „Die Impfung hat niht ben mindeften Stadtbeit ! « 
Siehe, das überwindet vollends ‚den Gottfunfen ber zweifelnden 
Mutterfeele, bie Aermhen werden bargereidgt und das Gift 
6—12-—18—24fad) hineingethan, denn es Tiegt alles daran, 
ybag das Saccínegift in !genügender? Menge bem 
Körper aufgebrungen werde.“ 

Menfchenfreund! bete mit mir nad) die Worte des Ges 
freugigten : Herr verzeih ihnen! denn ob fie gleich nicht wien 
was fie thun, geftehen fie eê bod) ehrlich. 

Bei: allgemeinen Maafregeln verführt man nad allges 
meinen Geſetzen. Das Gefeg der Natur ift: daß fie und mit 
Wohlbehagen lohnt, fo oft wir eines ihrer Bedürfniffe geftillt 
haben. «) War alío das Impfen, ein Naturbedürfnig, [o muß 
€8 dem Kinde drauf zum wenigſten nicht übel werben. Statt 
deffen ift mit vollbrachter, Impfvergiftung ber empörerifche Krieg 
an die fouveräne Natur des Kindes erflärt. Wie zwei feinds 
Yide Armeen ziehen die Kräfte ber Natur unb Unnatur einans 
ber entgegen. Die Poren greifen an, bíe Hitze beginnt, ber 
Kampf wird febpaft, das Kind. zagt, das Fieber tobt, die Haut 
glüht, die Pulfe jagen, endlich ftürmts. 

Um Gotteswillen, Herr Doctor! ruft im Angſtgeſchrei 
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bie Mutter, mein Kind! mein Kind! bie Impfung hat ihm 

was Leids getban! . 

Nur ruhig, liebe Frau, das iff nur das Vaccinefteber, das 
Tilgungsfieber. 
„Mutter: Das Til — gungs — fieber — ? 

. Doctor: Sa, das Tilgungsfteber. 

. Mutter: Was wird denn ba getilgt, mein Kind war ja fern: 
gefund, es Hat ihm nod) Feine Stunde was gefehlt, 
fo wenig als mir und meinem Manne? 

: Doctor: (Das mebdicinifhe Adelsvorrecht gebraudjenb): Mir 
ſchen Sie (id nicht darein, das verfteben Sie nidjt, 
Seyn Sie ruhig! Lefen Sie. hier das Fönigliche 
S:Decret vom Jahr 1818. — 

Und bie. befümmerte Mutter. fhweigt — unb ber Doctor 
ſchweigt aud. — 

Der Podenfturm tobt fort. Das Kind fdreit jämmerlich, 
wirft fid) umher, findet feine Ruhe, bie Mutter. betet, ba 
tönt Friede — bie Natur Dat ‚gefiegt. Sieg! Sieg! das Kind 
ift ruhig, bie Mutter fadjt aud ben verweinten Augen, Sieg, 
Triumph! die feindlichen Poden find, dahin zurüdgefhlagen, 
woher fie -eindrangen Da (mb fiel Gefchloffen, ge: 

| fangen, incarcerirt liegen die wilden Zerftörer in den Kafematten 
der — Impfblattern, aber feuerrotb und gefhwollen vor Zorn 
fohauet die fiegende Natur. aus. dem entzündeten Arme. 
Mutter: Ach Gottlob, ‚daß die Blattern ba find, was ‚habe 
ih für Angft ausgeftanden! 
Doctor: Sehen Sie, Madame, fo was verftehen Sie nicht, 
wie ih Ihnen gefagt habe. 

"Mutter: Ad ja, ich bitte taufendmal um Verzeihung. 

Die heilige Drdnung der Phyfis ift gerettet, ber anars 
dife Eingriff ber Lancette gedämpft, nun wird das Stand— 
recht verfünbet. Das Gefeg ber Natur ift: Ausftog burd) 
Eiter! Die Blattern eitern, fallen ab in eitrigen Borken, 
Aber ber Wohlſtand der Natur Bat burd) den Teichtfinnigen 
Krieg gelitten. — 


4 


Mutter) Mein Kleines ſieht immer noch recht bleich aus, 
man fieht ihm an, daß es angegriffen ift. 
Ren Sie, Gott, Madame, das Reactionsfieber 

Inn war prädtig, unb fie fónnen verfihert feyn, daß 

bie, Pockenanlage volífommen belitt ijt. 
— Ach wie bin ich Ihnen dankbar! 

Siehe Freund! in dieſem ſcheußlichen Hocus-pocus unſre 
Impfung. Der kindliche Organismus, und die Sonne im 
Firmamente ſind der reinſte Ausdruck der natürlichen Monarchie. 
Sie ſtören, iſt ein Verbrechen, ſie aber noch nutz- und ſinnlos 
ſtören ein zweifaches Verbrechen. Danken wir es Gott der 
das Böſe zum Guten lenkt, verehren wir die Schutz-Engel, 
welche die Wiegen bewachen ſollen, beten wir an die Allgewalt 
der Natur, die ſich nicht ſo leicht durch unſre linkiſchen Griffe 
in Unordnung bringen läßt, denn ſonſt lebte wohl kein Menſch 

mehr — nur danken wir es nicht der Impfung, deren Angſt 
und Stürmen, wenn ſo viele Kinder glücklich durch ſie hindurch 
fommen. Allah ift groß! Einen glänzenden Beweis hievon 
liefern a) jene Kinder, beſonders Knaben, deren derbe Gefunds 
heit durchaus Fein Gift aufnimmt, welche alfo um alle. Welt 
nicht blattern, fondern gleihfam mit Entrüftung die Zumuthung 
von fid) weifen und das „aufgedrungene“ Gift fogleih in 
allerlei Ausſchlägen wieder hinaus werfen, b) folde, elde 
aus dem Fegefeuer der natürlihen Blattern den Lohn eben fofd) 
reiner Körperfraft bavongetragen haben; unb c) fofde, denen 
eine Familien-Immunität zugefchrieben werden muß, b. D. eine 
Smifdung der Säfte, deren chemiſche Vitalität eher hundert am 
bre Krankheitsformen zuläßt, als bie Blattern (und umgefehrt). 
^77 (agat vaceinirte einen Knaben umfonft, 


zum zweitenmal — umfonft! 
"zum britenmat — umſonſt! 
dum  wiertenmal —  umfonft. 


Da ließ er ihn eine Quantität pulverifirter Kuhpockenſchorfe 
in ber Suppe nehmen; es ftellte fid) bann am vierten Tage 
Erbrechen mit: Nervenzufällen ^2; ein, das ſechs Tage — 
unb morauf 180 &ubpoden erfchienen! 
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Sb ber Magen des: Jungen feinen Danf dem Doctor ing 
Gefiht geworfen habe, ift nicht dabei bemerft. 

Hier ift bie Polargrenze ber Kernnatur ober des Eichen- 
holzes ber Menfchheit, des Reiches der energifchen Refiftenz. 
Was über biefe Zone Dínausliegt, kann feine Wunder erzählen 
nad) bem Maafftabe des fünigliden Decrets: die Impfung 
bringe nicht ben mindeften Nachtheil! 


$. 13. 


Das zarte Alter ift für äußere Einflüffe ungemein eme 
pfänglich, warum nicht aud) für ein Gift? und es müßte fo 
ft der Witterung, der nachläſſigen ober verbrehten Pflege ere 
liegen, wenn nicht ber gütige Schöpfer für eine Schuswade 
geforgt Hätte. Diefe Wache bildet die große Geneigtheit des 
Kindes in bewundernswürdiger Neaction bem Angriffen zu op: 
poniren. Wir fommen fo eben von folhem Schaufpiele. Wollte 
Gott, der Kampf wäre immer ein ſolch glüdlicher, id) würde 
fhweigen, und meine Jndignation verbeigen. Aber bem iſt 
nicht fo! Jene Empfänglichfeit wie jene Reactionsfraft, daher 
aud) ber Ausgang des phyſiſchen Kampfes find fo verſchieden 
in Art und Kraft wie die Millionen Blumen einer verhagelten 
Maiwiefe, Hierüber allein ließen fid) Bücher ſchreiben. Dazu 
fehlt mir Zeit, Mas und Luft. 


Zweite Scene. Der feindlihe Einfall. der beftialifchen 
Boden. wird von ben Kräften ber Phyfis (exercitus vitae) 
ebenfalls total zurüdgefchlagen, aber die Freibeuter. werben 
nídt allein am Arme eingefangen und zum Land hinausge- 
worfen, fondern bie. Landesgrenzen werden alfentbalbeu von 
ihnen beläftigt und auégefaugt. 

Neben und nad) ben Smpfblattern n bei ben. Kin 
dern allerlei Hausfranfheiten aus, vornehmlich a) die Papula, 
b) die Exanthemata, c) die Pustula, d) ber Furunfel, welche 
den Kleinen. bald. mehr: bald weniger au Schaffen maden; 
oder woran heimlich diefelben oft jahrelang „brüten.“ „Das 
Kind gedeiht nicht e8 geht immer etwas mit ifm um.“ 
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Mutter a. Mein Kind ‚befam einen Ausfchlag am ganzen Leibe, 
wie Hitzblãtterchen, es hat vor Juden faft feine 
soo Ruhe, aud) gíftige Bläschen an. ben Baden, an ben, 
i 2 Lippen unb. wird ba unb dort mund. 


Nutter b. 


+ 


Mutter c. 


Mutter d. 


Meine Teichtfinnige Magd Tieß die Thüre einmal 
offen fleben und erfältete meine drei guten Kinder. 
Ich Habe fie deßhalb fogleich fortgefagt. Die Bertha 


- fat ein Rothlauf, die Emma die Neffen und Oscar 
die Mafern befommen. Sie find ret unwohl. 


Beim Kleinften befürchten wir Scharlad). 


Die meinen müſſen mit der ſchäbigen Kate unfrer 
Hausleute gefpielt haben, in meinem Leben ziehe 
id zu feinem Bäder mehr. Ich bin untröſtlich, 
alle Haben den @rinb. Carl auf dem Kopf (favus) 
Nudolf im Gefiht Cimpetigo larvalis) Emil an ben 
Schenkeln (I. sparsa). (G8 iſt nidt zum Anfehen 
und vollends der Geflanf dazu, Das ärgfte von 
allem aber ift, id) Taffe eê mir nicht nehmen, bei 
meinem Franz muß ber Doctor einen Fehler ges 
madt, nicht redt getilgt haben, bei ihm find 
neben den SImpfblattern auch die rechten Pocken 
ausgebrochen. «Variola, Variolois, Varicella). 
Uebrigeng muß ich gefteben, bag bas Tilgungsfieber 
gefommen ift, wie ers gefagt hatte. 


AL meine Freude ift dahin, ih war. zu glüdlich, 
Seit der unfeligen Impfung íft mein einziges Kind 
ein wahrer Lazarus. Ueberall brechen ſchmerzhafte 
Aifen und Beulen (Furunfel, Abfceffe) an ihm aus, 
unter ber Achfel, im Naden, am Leibe, Arme unb 
Füße find voll Eiter, felbft zu den Fingerchen fommt 
ber Gift heraus (Panaritien). Ich bin nur baê 
eine froh, bag das bleihe Tröpfchen ít. 


Siehe Freund! wie früher ber Laie zweifelte: fo fiebft bu 
nun ben Arzt beim Jammerton ber Mütter — ſinnig und 
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ftugig werben. Mea culpa, mea maxima culpa! ' Der ſchwirre 
Blick der Eltern treibt ihm die Schamröthe ber Verlegenheit 
aus. $m! bm! fm! bod nein! betäubt ev fid) fefbft, nein, 
die Smpfung fann allein nicht ſchuld ſeyn, impft ja alle Welt 
unb ganz beutlid) rebet dag Fönigliche Decret. 

„„Ich impfe fort, fo [ange eg die 9tegíerung, befieblt, «« 
Der Sohn bes Himmels in China läßt ja aud) ben Mandarin 
prügeln, ber feinerfeits wiederum das Bolt prügeln läßt. 
Lege legis. Doctor“) legem servabo seryus, nec non phy- 
sicus longus! Nonne boves Deo curae sunt? 


$. 14. 


Dritte Scene; Das Terrain ift weniger bewacht, bie Schaar 
ber Lancette dringt tiefer in das Land, in die Eingeweide des 
Reiches. Sie treffen dieſelben wunderbar. befeftigt. Ueberall 
electrifhe Batterien, (plexus) wie Feine Feftungen mit fterne 
förmigen Ausftralungen umgeben die graurótbliden Nervens 
Inoten (Ganglia) die arteriellen Ströme, die Hauptvefte ſchützt 
ben Magen (ganglion solare) und. 24— 25 foldje. detachirte 
forts je auf einer Seite ber Wirbelfäule das Rückmark. Der 
Rapport mit bem. Daupte, mit ben Glicbern ift gefihert. — 
Sp gewappnet ‚erwartet bie Phyfis bem Angriff, ber Poden. 
Diefe rüden vor, die Natur. vertbeibigt fid) burd) heftiges 
Sieber, das Kind. glüht, ſchreit nad). Waffer, jammert Häglich, 
läßt Kopf und Glieder hängen, die Gut fteigt, die Rückmarks— 
nerven eilen zu Hilfe in Krämpfen unb Convulfionen, — Adolf 
flirbt am zweiten Tag; — die Sehnen hüpfen, das Gehirn 
betheiligt fid, Sopor, Gidter — Earl ftirbt am 4—6—10 
Tag; der Kampf wird endlich matter, noch mebre Wochen 
fortgefest, David flirbt am ſchleichenden Fieber. 

Mutter: O Gott, mein Kind! Here Doctor, mein Kind! e8 
ift tobt! ach Hätte ich es bod) nicht impfen laffen. 
Doctor: Da ift das Zahnen fhuld, ein Higiges Fieber, ein 


*) Nogpixol, vonodıdaoxaAol Evangelist Luc. 5, 17. 
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entzündlich nervöſes Fieber it dazu gefommen. Das 
‚hat Gott gethan! | 
Mutter: Sa, fa! das — war — das — Til — gungs — 
03 5i fieber — o Gott mein Kind! 
Dootor ſeufzt und ſchleicht bewegt fort: ein ſchönes königli⸗ 
dni : djes Decret. 
105, Die beftíalen Poden find im Bortheile, fie erreichen die 
Schleimhäute! Befonders die Nervenfefte des Magens ift 
-e8, welde fi ihnen entgegen wirft, ber Sturm tobt in ben 
Strömen feiner Arterien (Abdominalpulfe), die Schleimdrüfen 
(Glandulae mueiparae) umhülen mit zähem Schleim ben Feind, 
er wird geworfen! Die Natur fiegt hier burd) Diarrhöe, 
Emil haut fid burd); Frig fommt in biefer Flucht um! dort 
durch Erbrechen, Georg haut fid). ſchwer Bleffitt durch; Heinrich 
fällt. Wild fliehen bie | Feinde nad) oben unb unten, Jean 
vetet fif, ' uno ſtirbt in dieſer Brechruhr; bie Feſtungen 
.Kganglia) entzünden unb entladen fid) (Cholera). Der fern des 
Feindes wettet fid) ín ben Blindfad des Magens, fet. fid) feft, 
den Louis rettet mit Mühe die Kunft, bem Mar wird ber 
Magen durchbohrt, er ftirbt an Magen» Erweihung. — euer! 
‚Feuer! ín ben Gebürmen lodert des Feindes Brandfadel! 
Nathan wird Faum den Flammen entriſſen, Sotto ftirbt an ber 
Unterleibs⸗ Entzündung (Eniteritis,) »-Die Poren erobern die 
‚Brandftätte! Noch ergibt fi) bie. treue Natur nicht, fie kämpft 
sauf Leben und Tod unb fiehe es gelingt ihr, bie Nädelsführer 
-ber Rebellen ^ au. fangen unb. einzucareeriven — im Exan⸗ 
-Abem ber Darmfchleimhaut: Wieder dbt fie das Standredt: 
Ausſtoß duch Eiter. Hier aber auf bet ínnerm Hülle des 
Menſchen ift die Crecutíon des Ausftößens weit fdwieriger 
als auf ber äußern. Dem Paul Hilft ein tüchtiger Arzt in 
dem Ausftoßungsproceffe (bem Typhus, nervöſes Schleimfieber) 
dureh, die Darmgeſchwüre eitern unb heilen, bei Rudolf heilen 
fie nicht — er firbt. Hilfe! Hilfe! das Kind erftíft, das 
beftiafe Podengift zieht som Magen herauf zur Bruft. Weld 
„heftiger Catarrh! Schon erlag Samuel dem Stidhuften, unb 
Titus ber aſthmatiſchen Athemnoth unter Gonoufftonen. . Hörft 
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du den Nothruf der Natur den Keuchhuften! das erbarmungs⸗ 
mwürdige Weh! Weh! des Kindes; fiehft bu ben coloffalen 
Schleim, womit fid) die Phyſis vertheidigt, folang ihre Fieber- 
früfte ber Kraft des Giftes nicht gewachfen find. Wie ra[d) 
ſchreitet das Unheil! Schon nad 1. 4. 7. 9. Tagen nad) der 
Impfung gefhah der ominöſe Zug — febr viele Kinder find 
fein Opfer, wieder ‘andere finb glücklicher gemefen. Erzählet 
ihr übrigen Schleimhäute, befonders ihr ber Sinnes⸗ und Ge: 
ſchlechtswerkzeuge (bei älteren) eure erftanbnen Leiden und Ge: 
fahren burd) Wirfung des eingeimpften Podengiftes. Ophthal- 
mia, otorrhoe, fluor albus, prurigo, etc. etc. 


$. 15. 


Welch ein Thränenmeer, welche unabfebbare Fläche von 
Elend. liegt hinter dir, mein Freund! Zähle dzau die Todten, 
bie Invaliden, die Sieden aus diefen Kämpfen! Das Feld, 
worauf gefämpft wurde, liegt vor dir — zerrüttet, ruinirt, 
geſchwächt und fiehe, es ift das Gebiet der Verdauung und 
Athmung, ber Wurzel des Lebens, Nicht genug, baf fid) biefe 
grauenhaften Spuren in jedem Jahresringe der europáifden 
Menfchheit wiedergebären, man vergiftet fort, Jahr um Sar, 
Gift auf längft vergiftete Körper. Daher datirt e$ fid) größten: 
theils, daß die Affeftionen der Schleimhäute, welche früher faum 
1/4 betrugen, auf 5/s aller Krankheiten angewachſen find. Du 
efenber beut[djer Unterleib! Du fdwade deutfche Bruft! Sf 
Pandora’s Büchſe nod) nicht leer? *) Dahin ift aller Glaube 
an das Föniglihe Decret vom nicht mindeften Nachtheil. Nur 
bie Gefdidte des Irrthums unb des Unglüds hat gewonnen, 
in ihren Zettel Dat fij die Homöopathie unb Waffereur ein- 
gewebt. "Ihren Gewinn ber verfloßnen fünfzig Sabre fat f ie 
unter folgenden allgemeinen Nubrifen verzeichnet: 

1) Gewonnen hat die Population einen vorher nicht ge- 

fannten Grad Franfhafter Empfindlichkeit des Magens 


*) Antwort: Wenn die Büchfe ber Pandora das Etui des Impfarztes ift: 
— nein! 
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und der Gedärme, begleitet von offenbaren unb Tarvirten 
Störungen in ben 3Berbauungéorganen, Diarrhoe, Dys- 
© pepsie, Phthisis dyspeptica, Leber⸗ unb Mitzleiden. Ihr 

nn 0 allgemeiner Ausdruf davon ift S. 27 angegeben. 
| 9) Gewonnen fat die" Population feit 1806 bie neue, von 

Zahr zu Jahr mehr einheimiſch werdende Krankheit, den 

Typhus (nervöſes "Schleimfieber mit Darmgefhwüren 

und Darmpoden.) §. 7. 

3) Gewonnen hat die Population die häufigere Erfcheinung 
| bei ung ber neuen Kinderfrankheit, welche als Impf⸗ 
| frucht 1755 zuerft Millar in 9tortpumberfanb. den Engs 

: Yändern gefdjenft hat, dag Asthma Millari, 

4) Gewonnen, ober wiedergewonnen hat unfre Kinderwelt 
feit 1806 die längſt verfcholfene Luftröprenentzündung, 

maîn hen Croup. Wie in England bei der Impfung 
| mít Menſchenpocken⸗Eiter die Findlihen Naturen 1738 

"m fid empörten und das Gift mittelft ber catarrpalen bran: 

«digen Bräune im Halfe auszuftoßgen fuchten, wie fie faft 
vierzig volle Jahre Qualen der entfeglichften Strangula= 
tionsbefhwerden ausftanden und viele Taufende jammers 
voll zu Grund gingen; fo tritt jegt in Deutfchland mil: 
ber, wie es das fubgift aud) ift, der Croup auf, unb 
quält, ängftet, fiecht und tóbtet [don vierzig Sabre in 
der Kinderwelt. 

5) Gewonnen hat ebendiefelbe eine größre Macht und Ver: 
breitung des Keichhuftens. 

6) Gewonnen hat unfre fräftigere Jugend ein graufenhaftes 
Maaß von Schwindfuht, die meift im Anfange vom 
Magen ausgeht. CPhthisis dyspeptica). 

7) Gewonnen hat feit 1811 — 13. das zarte Alter die ganz 
neue Krankheit, die Magenerweichung. (f. Jäger und 
Gamerer.) 

8) Gewonnen hat die Jungfrau feit 1822 mehr 3Bfeidj 
fuchten und weißen Fluß, 

9) Gewonnen hat die ganze Bevölkerung die bengalifche 
Giftfhlange, Chydrophis), das tropifche wilde Blattern- 
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2102: gifte: — die Cholera ;. welde für mehre Jahre: fo eben 

al ‚„„ihren. Gig. bei ung aufſchlägt. 

0110). Gemennen hat unſre Generation eine weit größere 
Empfänglichkeit für das Blatterngift, welches in bem 
vorgenannten) Sranfbeiteformen der Schleimhäute im 

Innern ber Organismen ravagiren wird, bid die durch 
den Staat: fo forgfam angeordnete Fütterung beê Giftes 
mittelft des Impfens bei Strafe verboten ijt; Dann 
erft können fid) die Naturen erholen, unb dann werden 
die äußern Blattern fid) wieder zeigen. 
Doctor: Bringen Sie mir Ihren Guftao zum Impfen. 
Mutter: Ach Gott wie erſchrecken Sie mid) in. die Seele 
bineinz. ich zittere am: ganzen: Leibe. 
Doctor: Warum denn? 
Mutter Nehmen Sie mir's nicht Übel, ich babe ein Aber gegen 
das. Sıtoculiren; feit mein. Carl daran geftorben. 
Doctor: Karl ift nicht burd) bie Impfung geftorben, glauben 
Sie ba. ja nicht. € befam die Zahnruhr. 
Mutter: Ich bitte, warten Sie nod) ein Jahr, Guftav ift gat 
ju zart. 
1, Doctor: Um fo beffer, aud) befigeid) gerade gang frifche Lymphe. 
en Mutter: Im Gottes Namen! aber Herr Doctor, N gebe eê 
` „Ihnen aufs) Gemiffen. 
Doctor: Sn allwege: 
© Neun Tage fpdter wurde Guſtav * mit zwei Impf⸗ 
bläschen auf jedem Arme, 


$.. 16. 


Bierte Scene. Die Grenzen und Pforten des Landes find 
ſchlecht bewacht z bae erfte Aufgebot der Fiebertruppen dft uns 
ctbátig s unmächtig wogend kämpft die Natur gegen die: beftialen 
Poden im G.biete der Schleimhäute. Schleim genug, aber nicht 
sbinreichend. bie Feinde damit; zu erſticken. Die Polizei) der Ge— 
därme, die Würmer, wird verftürft. Eine Weile Hilft biefe 
Maafregel.. Bald überwältigt das Gift aud) die Würmer, unb 
«der Straßen⸗-Crawall ruft ben Arzt! - CAnthelminthica) Nur 
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kurz íft die Ruhe! Die Poden laden des Catarrhs, trodnenb, 


brennend. aíebn fie den Hals herauf, ber Durft wird enorm, 


ber Reiz ber Augen, der Nafe, das Nießen quälend;. — fie 
Jaden ber Natur unb Kunft, denn ín ben verfchiebenften 
-xatartbafen Formen fpielen fie — nicht bei Wind unb Regen — 
‚nein! beim fhönften, wärmften, trodenfien Wetter, bei voller 
- Blüthe ber Slur, beim hohen Barometer; — fie jpielen Monate 


unb Jahre lang bald Ebbe bald Fluth. Nichts vertreibt ben 
Feind aus feinen Lagern, Es ift zum Verzweifeln, ruft ber 
Arzt, das ift fein Gatavrb! id) wurde betrogen! weld vers 
dächtiger Gerud), ber offenbar anftedt! Ein Gift muß eg 
fev, eê verzehrt ja des Kindes Farbe, Fleifch, Fülle und Ner— 
venkraſt. Siehft bu wie, es audt und erfchridt! wie reizbar es 
ift, bleih, frag unb elenb! Sd) muß der armen Natur beiftehen! 
Und fiehe banfbar erhebt fid) die Natur und ruft ihrerfeits dag 
ſtärler verdichtete feröfe Gewebe zu Hülfe, Allmäplic beginnt 
ber Kampf, das Gift ftürmt einerfeitis von ben Schleimhäuten her 
gegen die ferofa, andrerfeits greift es bie fevofe innere Haut 
ber Gefäſſe an. Die Hige ift bald ba, bald dort! bab brennt ber 


“Kopf (Arachnoidea) bald brennen die Glieder (Synoviale 


bäute, Sehnenſcheiden, bursae mucosae); — das Fieber 
tobt, allgemein: ftreitet das Leben in Adern, Nerven, Gafern ac. 
das Bauch- und Bruftfell fängt Feuer! Lanzen und Meſſer— 
ftihe führen die Empörer jegt ba — jest borthin durch den Kopf, 
burd bie Bruft, in den Magen, burdj Milz und Leber; fein 
Glied trägt mehr. Alle andern Funktionen ftehen fill. Endlich 
fällt aud) der Zündftoff des Giftes in dag Centrum; die innere 
Wand des Herzbeutelg ift entzündet. Wie flürmt baê Herz in 
Angft und Verzweiflung! wie jagen bie SDulfe, der ftinfende Athem 
verräth ein, Weichen des Feindg (beê, Contagiums), das Zimmer 
peſtet. Deffnet die Fenfter! Luft! wie zittern bie Nerven! weld 
ein Getümmel und Aufruhr! (Coctio febris) die Zunge zittert: 
Waſſer! Waffer!; Heldenmütbig füfn dämpft, kühlt ber Arzt 
und orbnet die Wege! Wehe! Franz finft im Sturme. — Gotte 
hilf nimmt. fein Legtes zufammen. Die Haut dampft! Peſt! — 
ber Feind flieht, Bietoria! die Krifis ift ba! auf allen Wegen 
4 
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hinaus flieht die Peſtilenz — Noch fámpfen die Andern! Hätten 
“wir bod) Nerven und Gefüffe, wehklagen die Serofen! Nur 

Muth! ruft die Physis, es gilt Tod ober Leben. Ihr feib völlig 
geſchloſſene Säde, hauchet in Gottesnamen ftatt eures Dunftes 
Waſſer aus, erfäufet die Mordbrenner. Und fiehe die Krank⸗ 
` heit erlifcht im Wafferguf. (hydrocephalus acutus, hydrothorax, 
hydrops pericardii, Anasarca, hydrops tunicae amnios, hy- 
- drocele, hydrarthus ic. ꝛc. In ber fpätern Zeit ber Recon⸗ 
valescenz bleibt in ber Regel die Furunkel- oder Abscegbildung 
nicht aus, damit das Gefeg erfüllt Tet: Ausſtoß burd). Eiter. 


$. 17. 

Betrachte einmal, mein Freund, die Eingeweide eines aufge- 
ſchlachteten Thiers, bie glafig glänzende Außenfeite 3. 38. ber Ge⸗ 
bürme, einer Dlafe 1c. zeigt dir dag ferofe Gewebe, das in feíz 
ner Weisheit der Schöpfer ftarf verdichtet, Blut: und Nervenlos 
gelaffen bat. In bíefe ſchloß er deine Eingeweide, welde dir 
zum Leben am nothwendigften find, fadartig ein, alfo dein Gee 
birn, deine Seh: unb Gehör- Drgane, deine Lunge, dein Herz, 
deine Leber, deine Milz, deinen Magen fammt Gebürmen, deine 
Niere und Blafe, deine Gelenfe u. a. m. Die Entzündung 
diefer Säde gehört zu den ſchmerzhafteſten, bizigften unb biffiz 
eifften, weil fie fo germ mit Rothlauf fid paart; fie hat ferner 
die nahhaltigften Folgen fowob[? für fij, als weil fie bie 
Kleinodien deines Lebens, welche fie fhügend umgeben, in bie 
Gefahr mit hineinziehen. Sie find babutd) baê Leben felbft. 
Sn diefe heilige SBunbesfabe, befiehlt der Staat, follen feine 
Aerzte — hörft bu? müffen feine Arzte den Gift: und Feuer: 
brand werfen! fie müffen den ſchreckensvollen Furien des Todes, 
der Schmerzen, des Siechthums das Heiligthum der Anima des 
Lebens Öffnen und hinter fid rufen: „nicht ben mindeften 

Nachtheil!« 
1) Mutter: Ach weld) ein Jammer! benfen Sie, des Herren 

Revifors Albert it fo eben geftörben. 
2) Mutter: Der fhöne, prächtige Junge, der ſchon zu laufen 
anfing, und fo luftig lachte? 


1. Mutter: 


er Mutter: 
a 2. Mutter: 
4. Mutter: 


ê 2. Mutter: 


1. Mutter: 


2. Mutter; 
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Der iſt's! ber Bater ift aufer fi! wenn er fid) 
nur nichts am Leben thut. Es war. [cín Liebling. 
Sch babe. aber bod) ben Buben noch vor furgem 
„ gefeben. 

:In ‚voriger. Mode wurde er von da an 
Iránfelte er, befam ‚die bigige Hirnwafferfucht 


unb: ftarb, cà war ‚nicht zum Anfehen. 


An dieſer Krankheit fterben wirflich viele Kinder. 
Der: Doctor darf bem Herrn Reviſor nicht mehr 
ins. Haug. 

Ad denken Sie, im Inftitut wurde zum zweiten⸗ 
mal geimpft, jest ift es ein wahrer Spital. 
des Hauptmanns Töchter, die drei hochmüthigen 
Fragen haben fid) aud) gum. zweitenmal impfen 
laffen, die eine. befam das Gliederweh, die andere 
it häßlich quittengelb und mager geworben, 
die dritte, bie befte von allen, huſtet die ganze 
Nacht hindurch und fchreit jämmerlich, daß wire 
über bie Gaffe hören, über baê Stechen in ber 
Bruft und in ber linfen Seite. 

Nun, an die darf wohl etwas fommen — aber. bie 
Frau Präzeptorin! Nach dem zweitenmal Impfen 
mußte fie drei Wochen feft im Bett liegen, ich 
glaube am Catarrhfieber. Auf einmal befam fie 
vafendes Ohrenweh, man holte drei Doctoren. 
Half alles nichts. Auch Sympathie half nichts. 
Endlich fam ein Gewächs zum Ohr heraus. Die 
Herren Aerzte hielten c8 anfangs für einen Pos 
ip», bintennad) zeigt es fib, daß es eine Dlafe 
war, fie brad) auf, viel gelbes Waffer floß aus. 
Und nun hört fie auf diefem Ohr feinen faut 
mehr. Sie würden die ſchöne Grau nit mehr 
fennen! 


1. Mutter: Gerade fo gings bem Gameralamté 2 Buchhalter, 


dem zogs in die Augen. Aus dem einen fiebt er 
gar nichts mehr, auf dem andern ‚dat er nod) 
12 
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Licht, aber febr ſchwach. Der Doctor fagte, es 
fet der Kapfelftaar, den man operiren fónne. 
2. Mutter: Unfer Chirurgus hat fid) felber viermal geimpft. 
Das €egtemal ím Juni b. S. wurde er darauf ſchwer 
franf. Als er wieder genefen war, und fhon ans 
fieng, wieder Beſuche zu maden, wurde er erft 
von ben rechten Blattern befallen, unb fo fchred- 
Tid mitgenommen, daß er faft unfenntlich tft. Auch 
bat er all feine Haare verloren, und muß eine 
Perüde tragen. Wenns nur allen fo ginge: fo 
hätte das verffudte Impfen bald ein Ende. 


$. 18. 


Der Faferftoff, Fibrine, ift fdjon in deinem Speifefaft, 
in großer Menge im Blute enthalten und bildet ben Haupt- 
beftandtheil deines Fleifhes (der Muskel). Muskel und Sehne 
find verfhieden wie bie dußere und innere Haut deiner Lippe, . 
alfo eine Subftanz; bağ baê Fleifh roth, die Senne fibers 
glänzend ift, madt feinen wefentlihen Unterſchied. Dieſes 
ſchöne filberglänzende Gewebe ift das fibröfe Gewebe, das bem 
Körper feine Claftieität verleiht. Es umgibt dein ganzes 
Knochengerüſte (Beinhaut), umfhließt dein ganzes Gehirn wie 
feine einzelnen Theile, dein Rückmark, all deine Nerven, bein 
Auge, dein Herz, all deine Adern, bildet fefte Kapfeln um 
deine Gelenke, Sceiden, Bänder, Scheidewände für bie 
Mechanik deines Lebens. Es iff fomit aufer den Knochen bie 
feftefte Schugmauer deiner Drgane, Diefe Feftigfeit ift aud) 
ihre Sonderwaffe, während der Serofa ihr Dunft und Waffer, 
der Schleimhaut der Schleim, der äußern Haut das Fett nod) 
zur befondern DVertheidigung gegeben ift. Darum hat biefen 
Fibrofen ber göttlihe Baumeifter die geringfte Leitungsfähigfeit 
verliehen, namentlich für Gifte. 

Aber felbft diefes Bolwerk erreicht das Gift der 3Baccine! 
Siehft und füplft bu bie Fährte dieſes Wildes, die traurigen 

Fußſtapfen durch die Regionen deiner Natur, bis es dahin 
gelangte? 
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Welch einen. Jammerfaal füllt die englifche Krankheit, die 
feit. bem wir ben Engländern bie. Impfung nacdbeten, ihre 
Zahlen und ihre Kraft verdoppelt hat! So furdtbar fahen fie 
unfre  Boreltern nie! Krumm, blind, lahm, binfenb,  budlig, 
eiterbeulig, vermadfen, mit todtenbleichem, zeriffenem Schmerz- 
geſichte zieht diefe ärmfte Kinderwelt vor deinem Auge auf. 
Was ift der Menfch! feufzeft bu! — nein frage erbittert: was 
that ber Menfh? unb noch dazu ein Arzt? ein Staat? Mit 
Danfgefühl gegen ben Himmel begrabt felbft die liebende Mutter 
fol ein Kind, „Nicht den geringften Nachtheil,“ das Kind 
wird ja alê Engel im Himmel wieder auferftebn! 

Hier ftirbt der Gedanke! da ſchweigt die Feder, bie fünfte 
Scene ift allzutragifch. Es vebet nur nod) das Gefühl empör- 
ter Bekümmerniß. Laffen wir andre erzählen. 

Alls auf Befehl Gottes Abraham feinen Sfaaf opfern wollte, 
ſchickte Gott einen Widder in die Hede; — Chriftus fagt: Nies 
mand wirb feinem Sohne einen Stein bieten, wenn er ihn um 
Brod bittet; ) — was thut ber Staat, wenn der Arzt fein eigen 
Kind vergiftet?! Hören wir Heim. | (SPodenfeuden G. 533.) 
Der Dr. 38. in S. impfte fein /sjähriges, ferngefundes 

Kind. Das Eiterungsfieber war fo flarf, und die Pus 

ſteln ftanden in einer Blüthe, wie fie Dr. 38. felten 
geſehen. Das Kind frünfefte aber von da an, behielt 

faft immer einigen Durchfall, vermehrten Durft, einigen 
Huften; e8 füllte fij ein Furunfel um ben andern, der 

legte große neben mehreren Fleineren am rechten Sin: 
terbaden war acht Tage vor bem Ende des Kindes aufz 
gebrochen. Dennoch [fonte das Kind feinen Fuß ängft: 

lich gegen jede Berührung, während es nod) darauf 
berumlief, und fonft nod) freundlich und heiter war, fo 

viel feine. mehrfachen Uebel zuließen. Der gefchonte 

Buß behielt babet feine normale Farbe unb Dide mehre 

Tage lang und ber Bater fonnte deshalb ben Entzün- 


*) Quis est ex vobis homo, a quo si peterit filius ejus panem, num 
is lapidem dabit ei ? Matth. 7, 9. 
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bungéreij, ber fij in’ vermehrt verfornem Appetite, 
Durſt, unb ben befonders nächtlichen Wallungen aus: 
fpradj, mur ber Zahnwidlung (ei), ober den anges 
ſchwollenen Inquinaldrüfen (ei! ei!) ober einer Reizung 
(was für einer?) des ifchiadifchen ober des Gruralnerz 
ven zufchreiben. Bei fteigender Hige fam bem Bater 
` ber Gedanfe an eine (was für eine?) Entzündung ber 
gemeinfamen (fißrofen) Muskelſcheide des Fußes; bei 
bem ausgedrüdten Debdefein, dem Mangel am Appetit, 
Öfterem freiwilligen Bredreiz, ber Gebanfe an gallige 
(elde?) Complication. Endlid nad) ein paar Tagen 
fig der Fuß an heiß zu werben und zu ſchwellen bei 
fid) nod gleichbleibender Hautfarbe und num war eine 
Entzündung ber Beinhaut nicht mehr zweifelhaft. Ein 
Tags zuvor gereichtes Brechmittel entfeerte das feit meh⸗ 
ren Tagen Genofjene faft unverdaut. In der folgen: 
den Nacht nahm erft die Hige recht überhand. Drei 
angefegte Blutegel und das Einreiben der Mercurial: 
falde brachten zuerft fo viel Linderung, daß das feit 
vierundzwanzig Stunden ſchlafloſe Kind einfchlief und 
fünf Stunden fortfhlief. Alfein am folgenden Morgen 
war ein fehnelles Hinſinken der Kräfte fihtbar, es trat 
im Schlafe Zähnefnirfchen und SSerbreben ber Augen 
ein. Im Wahezuftand war das Kind ftet8 bei fid) und 
bat liebfofend (den Vater! den helfenden Arzt!! feinen 
SBergifter!!) um Hilfe. Der Vormittag war febr uns 
ruhig. Nachmittags trat wieder mehr Ruhe ein, unb 
nun erfdüen einwärts unter bem Höcker des Scien- 
being ein bläulich rother Fleck, fid) aus der Tiefe ber 
Haut nähernd und es entftanden auf demfelben einige 
nußfarbige mit Eiter gefüllte Bläschen; obwohl mand): 
mal mit Schreden auffahrend, blieb das Kind ruhig 
bis zwei Uhr, wo es fhwerathmig zu werben anfing. 
Mit biefer wechfelnden Schwerathmigfeit verband fid) 
nun eín feere8 Würgen, das öfter, und je länger 
in befto fürzeren Zwifchenräumen wieberfehrte, end⸗ 


— 
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— dé. gegen. Mittag zehn Uhr. aufhörte, wogegen. ber 
Althem um ſo ſchwerer wurde, fo daß fein Zug ohne 
Anftrengung und ohne Stöhnen gefd ab, und babei f(agte 
das — *volífommen bei Berftand gebliebene! — Kind 
unb bat — (wen?) — um Hilfe. Ein warmes laugen⸗ 
haftes Bad. beſchwichtigte nod) einmal die Zufälle auf 
eine halbe Stunde, aber es ging hernach um fo raz 
fder dem Ende zu, das, erbeten um zwei Uhr eintrat, 
J vier Wochen nad) ber Impfung. 3 
z „Noch burd) bie Section überzeugt fonnte felbft der Va— 
„ter die Schuld dieſer Krankheit nur auf das Vaccine— 
„gift ſchieben.“ 

Diefe Greueltbat erzählt ein Vater felbft, erzählt ein Arzt, 
erzählt Dr. Heim: in feinen „amtlihen“ Berichten. Und ber 
Staat nimmt, fein Wort nicht zurüd: „nicht den -mindeften, 
Nachtheil babe das Impfen!“ Ebendaſelbſt fannft du die nod) 
traurigere Gefchichte von. allgemeiner Cachexie unb Paedar- 
throcace lejen, welche Dr. Seyfer in Heilbronn von zwei 
blühenden. Gefhwiftern erzählt. Wie viele andere fünnte bie 
Geſchichte des Elendes unfres Landes hinzufügen. Doch es ift 
genug! Schweige Neflerion ! 
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Gedjéte Scene: die Rebellen fiegen! die beftialen Horben 
des Impfgiftes erobern das Land, unb fegen fi) feft. Der 
Thron ber monarchiſchen Phyfis, das Gehirn, ift erfhüttert 
Ober gar erweicht; bie Gebirgspäffe und deren Finanzquellen, 
das Rückmark unb feine Nerven, find. blofirt, geplagt ober 
gar erweichtz bie Feftungen des Leibes (bie Ganglíen) unb 
die Magazine des Aderbaus unb ber Induftrie (das Drüfen- 
und Schleimhautfyftem). find in ihrer Gewalt. Geſchlagen Tiez 
gen bie Fiebertruppen ber Nerven und bes Bluts. Nur die 
Garde lebt nod) unbefiegt, die Anima vitae. 

Sie fegt ben Kampf allein fort in periodifchen Schar: 
mügeln. Immer von ben Höhen ber NRüdenwirbelfäule aus 
geídeben zeitweife Die Einfälle, bald in dag Gebiet des Athems, 
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bald in das der Verdauung, bald in das ber Zeugung, bald 
in das der Mechanik des Leibes (Wechfelfieber). Faft alle Sabre 
Kiefert die Natur ein Haupttreffen (Schleimfieber, Catarrh⸗ ober 
Flußfieber). Nie fiegt fie complet, wenn nicht ein energifcher 
Arzt ihr fecondirt. Da die Bildungsproceffe im Kinde bie 
Hauptrolle fpielen: fo mifchen fid die vaccinegiftigen Empörer 
mit Borliebe in die Bildungsanftalten, unb der Ruin des Or: 
ganismus ift baburd) zeitlebens gefichert. 

Siehe bier, Freund, in bíefem Bilde das SBerfümmern 
beê menfchlichen Lebens, des Lebens, das nie gefunb unb fel: 
ten recht Frank tft, das Labfal der Apotheferbüchfe. So lange 
die Menſchen Salz effen, bat es nod Fein folhes mannigfals 
tiges Chaos von Rückmarksleiden gegeben, wie in jegiger Zeit, 
woran Aerzte und Patienten verzweifeln möchten. Nur Ein 
Gewinn ift ung geblieben, — freue bid) Volk und ziehe einen 
Triumphbogen von Stuttgart bis Cannftatt, freue bid bet 
neuen Errungenfchaften der 3Baccíne: ber orthopädifchen Anz 
ftalten und des Sehnenfhnittes! freue bid) Jungfrau deiner 
verborgenen Stahlſchienen, bu Haft nicht eine Podennarbe in 
deinem wafferblaffen Gefihte! „Bei andern, fagt Heim, tritt 
die Serofelanlage fogleih in den Augen unb vergrößerten 
Drüfen hervor. Daß die SBaccination bie Scrofelanlage fteigere 
und ihre fihtbaren Produkte ſchnell entwidle, ift erhobne That— 
fadje.«* Freue bíd deiner matten oft ziegelrothen, oft triefen- 
den Augen, die wie Fenfterfcheiben im Winter ausfehen; freue 
bid deines drüfigen, fnolfigen, fropfigen, oft eitertriefenden 
Halfes, freue dich deines fübelbeinigen Wuchfes, deiner römi— 
fhen Xfigur, bu haft nidt Eine Podennarbe an deinem Leibe, 
Trinfe Leberthran, lag bi moren, fdneiben und brennen, 
renne burd) die Guranftaften , wenn bu glaubft, es fei beffer, 
als eine Yeichte Narbe im Gefiht tragen und damit Yebensfrifch 
durch die Zeit zu fcherzen, zu tanzen, zu fingen, zu genießen 
wie bie Iuftige Gicabe. 

$. 20. ! 

Co dag alles gefhieht am grünen Holze, an ben Idealen 

von Gefundheit, was foff aus bem dürren werden, b. D. aug 
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den Kindern, welche aus einer miferablen 3eugung hervorgehen. 
Der Staat ſcheert fie alfe über Einen Kamm; er ímpft fie 
alle fammt unb fonders, das Kind des Trunfenboldes wie des. 
Darbenden, des Syphilitiſchen wie des Krebfigen, des Gichti— 
fden wie des Hämorrhoidariers, des alten Mannes wie ber 
üppigen Jungfrau, des Schwindfüchtigen, des Wafferfüchtigen, 
bes Ausfägigen, des Narren ꝛc. sc. — horribile dictu! 


$. 21. 


Siebente Scene: ber Arzt fteþt vor ber Leiche feines Impfs 
lingê tief bewegt, das Weheflagen der Familie dringt auf ihn 
ein, unb fegt ín in die peinlichſte Gemütheflimmung. Er 
möchte fid) rechtfertigen und findet nirgends einen Anhalt, Er 
fudt im weiten Reiche der Möglichfeiten umfonft nad) einem 
Namen, umfonft nur nad einem Scheine. Er fümpft mit fi 
ſelbſt, er mug es fid) felbft geftehen, er muß vor aller Welt 
gefteben, daß das Kind an ber Neaction der Impfung geftors 
ben, daß e$, um militärifch zu reden, auf bem Plage geblies 
ben fey. Es ift ein aufgelegter Fall, wo alle Schwada nutz⸗ 
los bleibt. Durch die Impftabelfe fommt biefe Tödtung zur 
Kenntniß feiner Oberbehörde. Klar wie die Mittagsfonne und 
feft wie feine Ehre fteht die unausweichlihe Wahrheit, — 
er ſchreibt: „geftorben an der Impfung!“ xal öuoAöynos, xol 
dx jovjoaro — et confessus est et non negavit. Jede (olde 
Todesanzeige muß als das reinfte Geftünbnig betrachtet were 
ben, an welhem, wie es unfre Scriftfteller nachträglich thun, 
weber gebüfteft noch gebeuteft werden darf. Es hilft ein für 
allemal Nichts! Gift ift Gift, und tobt ift tobt.  Solder uns 
läugbaren Fälle zählt Heim „aus den amtlichen Berichten“ 

in fünf Jahren 70. 
wie viele fterben unter andern Namen! Wenn ein Verbrecher 
gerichtet wird, brófnt e3 im Lande; nad) biefen fiebzig frübet 
fein Hahn, noch weniger nad) ben andern, Stille bedet fie 
bie Erde. „Man fagt, bie Todten feien ftumm! Nein fie fpres 
dn und flagen die fehlgefchlagene Arzneifunft an. Wer eine 
falfhe Methode für dd ausgibt, der muß einft für alle die 
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Opfer büßen, die burd) fie gefallen. find. » Das Schwert bes’ 
Henkers fommt e ber Mordluſt einer falfchen Methode bei?«*) 
Hat ein Herodes, ein Pharao das Föniglihe Decret erlaſſen, 
bie Impfung bringe nicht ben mindeften Nachtheil, ober ein 
gütiger deutfcher Fürft, der feiner. pünftlichen: Gewiffenpaftigfeit: 
unb milden Gerechtigkeit wegen in den deutſchen Gauen verehrt 
wird. Nicht ſiebzig Tagdiebe: unb: KRanaillen wurden von ihm! 
in fünf Jahren zum Lande bínausbecretirt ; feine fiebzig menſch⸗ 
lide Beflien wurden in fünf Jahren zum Tode verurtheilt, — 
aber fiebzig unſchuldige Kinder werden in :den Armen unfhuls 
diger Eltern in fünf Jahren getóbtet. Den Aerzten beê Lanz 
des ift dieſer ſchreckliche Auftrag gegeben, fie haben ibn nun 
fünfzig: Sabre vollzogen.  Vaceinatio mos graviter vexavit 
medicos. ‚Herr, erlöfe ung von bem Uebel (xaxooic). Durch 
eine Lady (Montague), butd) Jenners Bauernmädchen, burd) 
das Weib 9) ift diefe Sünde in unfre Welt gefommen, und 
der Tod durch diefe Sünde. Das weibliche Geſchlecht und 
vorzugsweiſe bie Wöchnerin hat fie am meiften zu büßen! das 
ig Göthe's Sud) der Natur! Schlechte Sühne! Stürmifd em: 
pört fid) das Gewiffen ‚des; Arztes und des Vaters gegen bie 
beillofe Handthierung, hoffentlih. aud) das ber Regierung. 
Schon im Jahr 1801, alfo fdjon nad) zwei Jahren, nachdem 
1799 ben 28. Mai das erfte Kind in Deutfchland yon: Dr. Balls 
born ín Hannover geimpft worden war, ſchrieb Sybel: Gà ift 
nicht zu läugnen, daß Cbei aller Achtung, welde die Impfung 
verdient) nicht ein jeder vor dem Tode gefidjert ift unb daß 
eine "große Menge on Beifpielen uns die traurigften Fälle 
vor Augen legen, wo burd) biefe gerühmte Cntbedung Vater 
und Mutter aus bem Kreife ihrer Kinder. fortgeriffen und ganze 
Familien ein Opfer des Todes wurden. Fälle, wo nad) ber: 
felben 'die übelften Zufälle zurüdblieben, welche biefer Cjonft 
fo Heilfamen) Sade die beftigften Berwünfhungen zuzogen. 
Sp Hang das ärztliche Trauerlied am Anfange — wird am 


*) Gidenmater über den Croup 1812. ©. 56. 
**) Discreta est ea, quae est uxor, el ea quae est virgo. ` 
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Ende des‘ fünfzigfäprigen. Zeitraums der — bet Sünger- 
Arsculaps fchweigen?? *) — ) 

MNach mir wird, fo hoffe ih, mand Anderer die. Sünden 
der Impfung, "worüber die Zeit zwiſchen Sybel und mir ben 
Schattenmantel ausgebreitet «Hat, mehr aufbeden und ben id, 
id geſtehe es, jet nicht heu lüften till. "Necesse est: 
venire 'seandala! ünaye varavd! ! 080» yag elonung ovx Eyvaoav. 
e Treibt euh Wahnfinn, baf Ahr "nm. 

Euer ird'ſches Glück zerftört, 

«€ Und jum Untergang bêt Seelen 


Mit dem Erzfeind euch verſchwört? 
@ u fta» Pfizer. 


Bweiter Staatsglaubens - Artikel. 
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„Die Gdubpoden bieten die, möglihfte Sicherheit für bie 
„Tilgung der Fähigkeit, von den Menfhenpoden angeftedt zu 
werden,“ marftfchreit **) der bequeme Schlendrian und die Kunft 
ſchüttelt zrimmig die Mähne. Krankheiten find Wirkungen franf 
madenber Urſachen; jede Krankheit bat wie die Pflanze ihren 
Saamen, ihre eigene Art, ihr Geſchlecht, ihren Lebenslauf, ihre 
Frucht, unb ihr Ende. Wer bíefe nicht fennt, kann weder vor 
ihrem Gifte ſchützen nod) weniger fie auérottem. Solange bie 
Aerzte geftehen müffen, daß fie weder bie Urſache, noch das 
Wefen ber Menfchenpoden fowohl als ber Kuhpoden feunem, 
bag die Wirfungsweife des Impfftoffs für fie nod) mehr als 
ein wahres böhmifches Dorf fet, und daß fie das Podengift 
mit feinem Mittel anzugreifen wiffen: fo lange bleibt baê 


n "Erfahrungen über die Kuhpeden von Dr. 3. G. Sybel in Branden- 
burg. Berlin 1801. 

*2) Omnis, quicunque Vaccinam invocaverit, salvabitur! Convoco vós 

amicas et gentes: Venite! iyó dm To xwoy ! Venitote! 

miye "DN x dyn D"ey *3Nj3 — Mesdames! voilà la santé 


brevétée! iain! 
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Impfen eine mediciniſche Alfanzerei, um ihrer Folgen willen 
ein 3Berbreden an ber Menfchheit, unb, weil e8 zwangsweife 
geihieht, eine flaatfide Gewaltthat. Ein unermeflider Auf- 
wand von Gelehrfamkeit und Spürkraft ift [on gemacht wors 
ben, wo bíe Blattern ferfommen, ob von Arabien, ob vom 
rothen Meere und Aegypten, ober gar aus Nethiopien, aus 
bem, ‚obgleich es vor unfrer Thüre liegt, — ung gleichfalls 
unbefannten Herzen Africa’s; man fuchte fie bei Herodot (bem 
Arzte), bei Mofes rob. Gay. L, an Pharao und an Hiob im 
ſyriſchen Orfa, an der Waldgrenze ber falten Zone und ba, 
wo ber Pfeffer wächst. 


Umfonft fuchft bu der Blattern Quelle 
Weit weg von dir — beim glühnden Sand; 
In dir fud Kohlen deiner Hölle 

Des Lebens Gift im eignen Land. 


Was fann die Impfung bir gewähren, 
Die eine Nebelftange if! 

Dem Lichte mußt du frei gehören, 
Weil ohne baê bein @eift erlifcht. 


Man flagt den Handel, Handwerksburſche, Soldaten, Bett: 
ler an, baf fie ung die Krankheit bringen unb fiehe das Gift 
ift ein Erzeugniß deines eignen Leibes unb weil bu es nicht 
glauben woilfft, wirft bie empórte Natur dir es ing Geficht 
als Blatter. Hier fuhe es! bier finbeft du es! was frißt ift 
fein Geift! was bein Innres unb Aeußeres fo fhändlich aera 
frißt, ift fein Geift! du fannft fa die Blattern und deine Eiterz 
beulen mit Händen greifen unb meinft nod), dag fei ein Geift, 
ber fid mit ber Herenformel der Impfung bannen laffe! Der 
Eiter íft baà Kleid des Giftes, warum ziehft bu ihm das 
Kleid nicht aus? Nadend mußt du das Gift fehen, dann 
wirft bu e8 alê die fdjleidjenbe Hydra deines Lebens erkennen, 
vor ber bu dich in Acht zu nehmen Daft; alê die Mutter, die 
fo viele große und Feine Kinder hat, welden die Nofographie : 
fo. verfhiedene 3Baternamen beilegt. Die großen Kinder find 
bie Cpibemien bev : Peft, ber Blattern, der Cholera, des gelben 
Fiebers, ber Grippe, ber meiſten Schleim: unb Nervenfieber, 
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ber Eiterformen des genus Homo; bie kleineren find 
fdon oben genannt. Wie ein Metall in allerlei Farben und 
Kriftallifationsformen bald gebunden, bald gediegen, bald ger 
prägt vor bein Auge tritt: fo tritt das Menfchengift bald 
mehr verftedt (f. oben), bald frei in der Magenerweichung, 
Ruhr, Brechruhr, Cholera, *) bald geprägt im Typhus ulcero- 
sus, und in ben eitrigen Präcipitaten auf ber Außenfläde 
deines Leibes auf. Und hat e8 einmal wie gegenwärtig bie 
Herrfchaft des Tages gewonnen, fo Heiden fid) alle Krankheiten 
Tad) feiner Mode. Das Gift ift ehrliher, als bu actio bifi. 
Den Wolf, ben Luchs verfolgt bu, fegeft Prämien auf ihn 
aus — das Gift läſſeſt bu ungeftört Milliarden tödten, und 
bod) [dt es fid mit Händen greifen, e8 zeigt fij) bir ganz 
materiell in und an bir. 


§.. 23. 


Das Gift fdreit im Gontrabag der Geſchichte, in ber 
Srafturfchrift der Zeiten. Wozu die Hierogipphe? und du 
venneft wie ein Auerhahn in die Arme von Jenners Bauern- 
mädchen! das darf einem Studenten paffiren, aber feinem 
Staate. Nimm deinen Thucydides, auf den du als Prima 
ner ftofg wareft, Lies’, wie fdjón er die Krankheit Noms 
befchreibt, die über „die Welt“ fid) ausbreitete, wie 431 
9. Chr, feine Jugend mehr zu finden war zu Soldaten; lies 
feine atbeníenfer Peft und die Schlacht bei Potidäa; höre 
den heiligen Eyprian über bie fünfzehnjährige Seuche des Abends 
landes 250 9, Chr., woher nod) heute „Schwarz“ die dift: 
lide Srauerfarbe ift; vernimm die Klagen des engelreinen 
Aötius 557 v. Chr. über die Bubonenpeft, die fid) vorzüglich 
den Kindern zuneigte. Mit Mahomeds Geburtstage 572 wirft 
dir die Natur die Poden ins Gefiht. Sie wollte längſt ver» 
fanden fep — aber du warft ein fauler Eſel, unb bleibft es 
getreu. Sie padte bid) an ber 9tafe 589—594 mit Nießen, 


*) Schon Hurham bemerkt die genaue Analogie, die zwiſchen allen Krank— 
heiten ber Haut unb ber Gebärme ftatt findet, 
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Gähnen unb. Tod — du ſtarbſt und fagteft : Helf Gott! Nun, 
cxuft die Phyſis, ſo will ich alle hundert Sabre meine Influenza 
an den Pforten dieſes Geſchlechts klopfen laſſen. Umſonſt! 
Es famen. bíe Kreuzzüge, da folgte der Leib bem geiſtigen 
Impulſe, unb ſelbſt der kindliche Organismus lief ſich 1214 
in dieſe blinde Gewalt hineinreißen, 50,000 Kinder pilgerten! 
limjonft! — So fahre hin, ruft verzweifelnd die Phyſis, fahre 
bin nutzloſer ſchwarzer bleifarbiger Anthrax, flammrothes An—⸗ 
toniusfeuer, bu Jordanskrätze Ausſatz, bu biſchöflich-violetter 
Carbunkulus, auch du mongoliſcher Weichſelzopf (1286), die 
verſtockten Menſchen verlangen „ſchwarz unb weiß,“ id «muß 
ihnen. eine Neihe unfrudjtbarer Theurungsjahrgänge ſchicken 
und ben Tod ‚hintendrein. Da fam 1348 ber ſchwarze Tod 
über alle Bölfer, wühlte in Blut unb Nervenmaſſe. Die 
Menſchheit fab allerdings ſchwarz unb weiß, begriff aber die 
wohlmwollende Phyfis nicht, die ihr hier noch deutlicher alê in 
„Athen zeigte, ‚daß das Gift Fein Geift fonbern felbftftändig 
materiell fihtbar, habhaft fei und ‚gerne fid) in Eiter kleide, 
unb baf eiternbe Garbunfel und Bubonen das Leben: retten, 
wie heutzutage die Dlattern. So regiere benn bie Peft und 
die Blatter! Und beide zerfraßen das Menſchengeſchlecht auf 
ſchauderhafte Weife, ohne daß diefes fid) eine andre Mühe 
gab, als die Spuren, und bie Leichen dreipundert Sabre lang 
Dog -aufzuzählen. Den tödtenden Zahn fuchte bie 
‘Chemie nicht, und die Mediein ftumpfte eben befwegen 
feine Schärfe nidt. Da fommt endlih ein luſtiger Gefelle, 
„ber, Studioſus Senner, — „Ein Studiosus medieinae!« ruft 
wie eíne hoffende Braut die Phyfis, ber muß mich unb ín 
Specie die Erplorationsfunft, die ‚Chemie verftehen! Aber 
Ienner war allzunatürlih. — er hielt fid) nicht an das Guter 
ber Kuh, fonberm Tief. feinem Bauernmädchen nach. Aliena 
ubera suxit. Zornentbrannt befhwor die betrogene. Phyſis 
gang neue ‚Krankheiten im neunzehnten Jahrhundert ‚herauf. 
Trog bem, daß aud) bie andern Kranfheiten nicht mehr ber 
Deihaffenheit der Witterung noch ber Nahrungsmittel ente 
ſprechen, fondern als Fluch ber Natur unfre Eingeweide zer- 
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Cftéren : rufen bie: mit Blindheit gefhlagenen Staaten: Victoria, 
feine Blattern mefr! Es lebe Jenner und fein Mädchen! 
Aber jenes freffenbe Gift, das fein Geift ift, das fihtbar, fübl- 
s bar, riechbar, fihmedbar, und fogar hörbar: ift, jener Zahn ber 
Seit. nagt fort und wird nod) mehre ‚Jahre gewaltig feine 
Schärfe die Menfchheit fühlen laffen. Jenes Gift, ſchlechtweg 
Dlatterngift genannt, geht unbeirrt feinen welthiftorifchen, fete 
^men naturhiftorifchen Gang, fo fang ihm: fein. Gegengift ente 
gegengefegt wird. Woraus id zum erfienmal mein Dafeyn 
verhielt, pocht es fede, daraus werde ich immer und ewig bere 
vorgehen. Da ift ber Poden Vaterland! „So!“ ruft der edle 
Heim (S. 422.) 

„die Wahrheit einer fpontanen, ibiopathifchen Ent: 
wicklung des Podenftoffs ohne Einwirkung eines Gone 
tagiums aus ung unbefannten Umftänden ftebt über 

allen Zweifeln!« — 
Das Volk hielt feinen Accord, bedauerlicherweife fann 
ihn der Staat nicht halten, er bleibt in feinen Leiftungen 
.gurüd. Das Volk wurde in feinen Erwartungen getäufcht, es 
litt burd) die Impfung viel Schaden, hatte Sperrmaaßregeln 
für Gewerbe und Familienbetrieb, unb dennod die Menfchen: 
- blattern und Barioloiden dazu; — abgefeben von ben körper— 
lihen Nachtheilen, beffem Te§teê SOpfer oft der Tod war. — 
Ahnungsvoll fet ber geiftreihe Mann hinzu: die Krankheit 
muß ín einer Aenderung des chemifch = electrifchen Proceſſes 
bes Nervenfyftems beftehen, das beweifen die Affeftionen eine 
zelner Theile des Spinalfyftems burd) conflante Schmerzen in 
gewiffen Gegenden des Körpers, befonders im Hals und im 
Kreuze; das Ergriffenfeyn der großen Verbindungsnerven unter 
den verfchiebenartigften Frampfhaften, dyspeptifchen, naufeofen 
Erfheinungen; nod) mehr ber unbeftrittene Einfluß auf bie 
Hämatofe. Eichhorn beftättigt ihn: „Es ift gewiß, baf ber 
Hoden) Stoff im Blut und Lympfſyſtem fíd bildet, in ben 
Iymphatifchen Drüfen gleihfam ausgebrütet wird und fid) aus 
den Gentraltheilen bíefe8 Syftems bem Blute Cunb den Nerven) 
mittheile.“ — Ohne Şalîl, ofne Lug vedet die Natur aus 
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den Säuglingen, Das Kind ift die perfonificirte Wahrheit, 
es zeigt im Schooße der Mutter, beim Eintritt in die Welt, 
€8 zeigt in den Windeln die Poden, gleichviel ob die Mutter 
"geblattert Dat ober nicht, Bei Altern zieht oft ber dichteriſche 
Aberglaube eine äußere Anftedung mit den Haaren herbei. 
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Se jünger ber Menfch beflo häufiger, aber aud) befto 
reiner bildet fid) das Gift. Warum fudt ihr es nidt in fet: 
ner Wiege hier? Fürchtet ihr eud vor Friedr. Hoffmann 
und feinen Freunden 9t. Boyle, Sydenham, Schulze und Eulen, 
deffen mechaniſch-dynamiſchen Nofenfranz bis jegt bie Mebicin ` 
hundert Jahre fang gebetet — ohne baf fie Baal erbórte, 
weil ihr euch nicht, wie der felige Gansler Autenrieth, momenz 
tan von feinem Syſteme loswinden wollet, um es mit ben 
Humoralpathologen, fei eê aud) mit Sylvius ju probiren, ber 
aus dem Körper ein chemiſches Laboratorium, aus bem Leben 
einen hemifchen Proceß machte. Verſucht es, reißt eud) einmal 
son nofologifhen Diftinftionen, von Localphänomenen og. 
Eine anerfannte Süftefranfheit bedarf des Auges und beg 
Lichts der Chemie! Sie ift das Schwert der heutigen Zeit, 
welches die Impfung als eitlen Plunder zerhaut. «OU eixi zzv 
paxeıpav qoornoco (non frustra gladium gestabo)...€0 wes 
nig burd) die 3Baccine das Podengift verfchlungen und digerirt 
wird: fo wenig frißt der 9tefenbad) den Nedar und fliegt mit 
ihm ín unfihtbarem Dampf auf und davon. Aber ihren Uns 
flat fannft du finden. Discerne! So wenig fid per 3üpeine 
from um den Neſenbach fümmert: fo wenig fümmert. fid) 
das wahre Podengift um bie: Baccine,  Straft unſre Zeit) ber 
böchften Zahl von Kräge und Sphylis, der innern unb. äußern 
Poren, deren Heros die Cholera ift, nicht tas töniglihe Dee; 
vet Lügen, zeigt‘ fie nicht bie ganze Nıctsnugigfeii cer. Impfr 
Manoeuvres? Wie heult die Wiffenihaft! Schon vor. dreißig 
Jahren Hagte unfer. waderer Veteran Hofrarh Dr. Elfäßer 
ce. 102.) 

„Im Ganzen haben fij die Kuhpocken nicht als Schußs 


Inn porten bewährt Die Impfung vermochte: die frühere 

Aunſteckung von Menfhenpoden nicht zu verdrängen. 

un „av2te Baerine wird: burd) die Menfchenpoden fogar über- 

wältigt und alienirt.“ (fut ab) — Der Gentralimpfargt 
Württemberge Dr. G. U. Seeger fpridjt gar naiv aus 
ber Schule. S. 387. „Wir haben Fein Criterium, 
àu beurtheifen, wenn unb in weldem Grabe bie (dû: 
tzende Kraft einer guten Vaceine bei einem Subject 
abgenommen habe ober erlofchen fet. — Wir haben fein 
Griterium für ben Grab der Poden : Empfänglicfeit 
eines Menfhen. €. 388. Wir haben fein Criterium, baê 
Zeitmaaß ber Schußfraft zu beflimmen. &. 411. Gerade 
ín früherer Zeit geimpfte Menfchen werden vorzugs⸗ 
weife befallen (febr. wahr! dignus est operarius mer- 
cede sua!) 

Eifäßer S. 47. Im Sauf ber allgemeinen Seude 
befommen außerordentlich viele nie vaceinirte Kinder 
die gutartigften Poden. ‚In Baden, wo die Impfung 

‚ ftark betrieben: wird, war die Seuche ebenfo verheerend, 
wie ín frühern Jahren. S. 81. $ufz unb Menfhens 
poden treffen oft zufammen, unb jede macht ihren eig⸗ 
nen Berlauf, ober beide ftören fij; — ja fügt beim 

bet ©: 373. Die Menſchenpocke achtet fogar die, Blü⸗ 
tbe der Vaceine nicht, gleich als wäre fie nicht in Ans 
wendung gebradjt worden.“ 

Nocheinmal! Die Krankheit: ift nod) ebenfo tüdifch wie 
dur Zeit der Araber, welche fie guerft befchrieben (Rhazes), 
und fümmert fid) um das Impfen feinen Pfifferling! Neben 
der Baceine=Puftel und Narbe find alle Arten und Varianten 
von Poden unb podigem Eiterausftoß möglich, welde im 
Reiche der Möglichkeit nad allen fehsunddreißig Winden: hin 
möglih find, wenn Podenzeit ift. (Die Darftellung beê 
Pockenſtoffs f. im 2ten- Buche.) 

21 ı§reilid) iſt's ein bequemer Glauben, ein. Kieblich + tönender 

Sirenenfang, aud) eine Praris bie den Geift in Ruhe Idft, 

ber Impfhocuspoecus verleihe eine Achilleiſche Unverlegbarfeit, 
5 
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das mebieinifche Weihwaſſer waſche rein, mam dürfe deshalb 
unbeforgt den Tempel der Hygien, ben Tempel Aesculaps 
fhänden, unb ungeftraft fortfahren zu freffen, gu faufen, zu 
ludern. Dominus vobiscum ! Deus se irrideri non patitur! 


Dritter. Stantsglanbens - Artikel, 
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‚Die Schugpoden feien das „einzige“ Mittel, bie Men- 
fchenpoden fammt ihren verheerenden Folgen zu verbannen. 
Bon bem Verbannen wollen wir gar nicht reden, ne desinas 
in piscem; es ſollte wohl heißen, feft ins) Land 3u banner, 
denn alle Welt wird mit bem vortrefflihen Sarcone-S. 110 
welcher 1753— 55, und 1760-— 68 die. tödtlihften Epidemien 
in Neapel erlebte, „leicht einfehen, daß ein burd) das Blattern⸗ 
gift beſchmutzter Körper nicht andersı zur Gefunbbeit. gelangen 
fónne als wenn baé Dlatternelement zur Haut: fommt, ober 
wenn die im Blut unb ín .ben Güffen nod) umherirrende Un— 
zeinigfeit durch gehörige Auswurfswege ausgeführt wird.“ Hat 
aber ein Menſch fein Gift ín: fid), unb: wird es ihm durch eine 
ober gar mehrmaliges: Impfen aufgedrungen “: fo muß fid) 
enblíd bie Difpofition  zeugen., Das: grüne Holz‘ wird bürr 
unb brennt dann! Im erſten Fallı wird der Bürger forglos 
gegen feinen Feind, im letztern wird er ihm verrätheriſch in bie 
Arme geworfen, unb weil Pythia ihren Drafelfprudy von dem 
„einzigen“ Mittel „dem Golde von SOpbpr«*) clairvoyirt pata 
(o ruht aud) die Wiſſenſchaft im Auffindung weiterer und vers 
nünftigerer Mittel auf behaglichem Divan. Schon oben wurde 
bemerkt, bag nad) vielen Ginimpfungen: eben durch dieſen Eiter 
‚die 9Inftedung verbreitet woerbe, ba man es am wenigſten ere 
mutbete. Die Podenkrankheit fónnte alfo unà nie verlaffem, 
wenn es auch in ihrer Seit läge.Der Staat hält ſie in die 
AA | aid. H1 D. [n213119 
Ejechiel Kap. 27. ) , (sunodtqume 19d 
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Arme geſchloſſen feſt, während er das Chalilah-li. ausſtößt. 
Die Peſt, die im 17. Jahrhundert for häufig Europa verheerte, 
fhien, nad Schnurrers fharffinniger Anſicht (Chron. der Seu—⸗ 
den 11. 203,) im 3: 1666 für Weft- Eurova ín andere milbere: 
Krankheiten fid) aufzulöfen, 3. 9. ín Ruhr, Frieſelfieber, Schar⸗ 
lad, Halsentzündungen ꝛc. Henfler weist die Symptome der 
fpätern Luftfeuhe in. ben" Erfeheinungen‘ des Ausſatzes nad), 
und felbft diefe Venus hatte in unfrer Zeit die Schwingen des 
Catarrhs und Cranthems verloren , (die ſie fo eben wieder zw 
gewinnen ſcheint.) Denſelben Auflöfungsproceg laffen ſo viel 
andere contagiöfe Krankheiten aus der pathologifchen) Entwick— 
lungsgeſchichte erfenuen. Wie foll. und fanu derſelbe bei ben 
Blattern eintreten, fo lange wir ihn mitialfer Gewalt daran vere 
hindern? Dan verwerfe Vernunft und Gefdjidte! es ſei! bie 
testen drei Sahre reifen unó die Augen gewaltig auf, und wo 
dieß nicht gefchieht, bû: find gar feine Augen vorhanden. ı Mit 
falſchem Paſſe unter allerlei befannten Familiennamen von 
Krankheiten, meift im’ geftohlenen Kleide des Catarrhs fchleichet 
das Dlatterngift butd) bie Naturen Europas, es quält ben 
Magen unb feine Genoffen, reizt, lähmt und erweicht unfer 
Nervenmark, bringt die ganze Defonomie unſers eíbe8 ing 
Elend, befchleiert bie Seele, unb ängftet ung nod) in Träumen, 
Morbleu! ruft Hölfenbrand, die Krankheiten wollen gar nicht 
mehr recht heilen; und ich, feufgt Wenig, ih bin ganz aufer 
Concept, (d) curire, und Feiner fommt davon! Meine‘ Necepte 
wollen gût nicht anſchlagen. Die Weiberpraxis iſt banquerott. 
Hat denn die Windsbraut der Zeit auch die Mediein zu unterfts 
oberft gefleit? Der Staat impft wüthend drauf fo8 — und 
ſiehe, die falſche Vaceine Tegt ſich lachend zum Pockengift ins 
Bett, füttert und fofet es. Verblüfft ſteht er oor dem Volke! 
Das verſprochne SSevbannen" will fi) nicht recht maden, im 
Gegentheil, das 3Bolf. ſchreit lauter, denn wie Freiſchaaren 
zieht das Gift, zerſtörend, lähmend in ſeinem Innern umher, 
Monate und Sabre lang. Hoch und Nieder opfern in der Ver⸗ 
zweiflung bem Aberglauben, ber Sympathie, umfonft! So hilf 
bu gütige Natur ‚sich -werfe mid) an deine, Bruft!.. Und fiehe! 
5 * 
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fie fidt ihre Fiebertruppen unb. wirft (f. Scene L —IV.) ben 
Feind in Heinen Gefechten, ober in Einem Haupttreffen, theils 
hinaus zu den Thoren des Körpers, theils heraus in Blattern 
unb eitrigem Ausftoß. Freiheit! — ächte gefunde Freiheit des 
Lebens empfindet der banfbare Kranfe, ber Staat aber ruft: 
Vae! vaeh! und impft aufs Neue wieder frifch drauf Iog, ftatt 
daß er es von Gtunb an verbieten follte. 

Das Pockengift ift einmal da! Es zeigt fi auf 
der innern Schleimhaut des. Halfes, ber Nafe, der Augen, fo: 
gar der Zunge und des Rachens, ín den Gedärmen :. mod) 
häufiger als auf ber dufern Sberffáde. Wenn es nicht zur 
Erſcheinung fommt, *) fo ift mathematifch zu berechnen, daß es 
in wilder Form, ald zerfegende faulige Seuche und Cholera 
audbreden muß. Es follten alfo eher Prämien vom Staat 
ausgefegt werben für bie heilfame Erfindung, wodurch bie 
Poden aus dem Innern des menfóliden Körpers wieder auf 
feine Oberfläche gelodt werben fünnten. Statt aber bie Chemie 
zu befhäftigen, um fpecififch gegen das Gift verfahren gu. 
lernen; — flatt ärztlihe Golonnen gegen ben Feind zu bilden: 
folgt man dem alten Schlendrian, ſchreibt fein ſyſtematiſches Re— 
cept und impft in ben Nebel hinein zum 3Berberben der Völker. 


Abſchied von Herodes. **) 
u PET DON 
Bam Din no 
' ym unn 
Bonnie >) 


*) Mir fönnen für ben falten Schneewinter 189%/so nicht dankbar genug ſeyn. 
,**) Deus sit testis inter "me et inter te! Quid vidisti hypocrita? Scientiam — 
nasti! terram tuam perdidisti! populum tuam occidisti! 





en roll 3:13] - *$. 26. 


ohrer Lamentation zu Folge müßte es ja ungemein viel 
‚Kranke und Sterbefälle geben.“ Ganz richtig! und ich pflichte 
«bei, baé war in den Jahren 1848 —1849 nidt der Fall. 
"Wir müffen Kranfheitszuftand — und Kranfheitsausbrud von 
‚einander unterfheiden. Kränklich, Träger des latenten Conta- 
:giums, íft der größte Theil ber Population; bem einen fommt 
dieſer 3uftanb zum Bewußtſeyn, der andere ift zu wenig adi: 
fam auf fih felbft. Nur ängftlihe Perfonen fuchen den Arzt. 
Und diesmal wohl ihnen! „Ich hatte immer einen fo guten 
„Magen, jest muß id) mid) fdrediid) in Acht nehmen, ein 
wenig zu viel oder zu wenig, ber leifefte Diätfehler drückt, 
‘„bläht mid auf, und firaft mid) mit Unbehagen.“ Die Ber: 
dauung ift wechfelnd, träge, bifficil und empfindlich ; der Appetit 
gering und nah pikanten, fühlen Dingen: Scdinfen, Hä- 
‚ring, Salat, Waffer, Obst, Sauer, das Frühftüd will am 
wenigfien geben, unb nur ein Schwäcegefühl, ein Gterbenós 
selendfeyn zwingt, zu e(fen; denn ohne zu ejjen, wäre ber Zus 
-ftanb des Leibes fonft am behaglichften. Wird der Schwäche des 
Magens abgeholfen, fo fleigt ein Mißton aus ibm: Bölle. 
“Spannung des Leibs, Trägheit und Schläfrigfeit. Man fpürt 
auf unbehagliche, oft in der Herzgrube fchmerzhafte Weife, wo 
unb wie ber Magen liegt, und baf er das Verdauen nicht mit 
Luft, fondern als trägen Frohndienft verfebe. „Dein Magen 
muß eine Effigfabrif feyn, ober nichts alê Schleim produciren, 
ich werfe Maffen von Cjalzigen) Klumpen aus.“ Das reizt 
manchmal zu Wehfeyn, ober Teihtem Brechen und eine furze 
Diarrhoe erleichtert febr. Es gebt nicht mit richtigen Dingen 
im Bauche zu, e8 folfert, zwidt umb bläht, es fliht oft in die 
infe Weihe, ber Unterleib hängt wie ein getrommelter oft 
unthätiger Sad, das Kreuz Hagt, Kniee und Füße find müde; 
der Urin ift weniger als fonft, übel unb etwas (darf, Winde 
und Stuhl flinfen peftig. Legterer enthält viel Schleim und 
gerne Würmer. Die Leere und Bölle des Magens reffeftiren 
fid im Kopfe wieder. Jene alê Kopfweh, Schwindel: id) 
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meine, fagt Gertrud ,) „ih „habe die abgejegten Minifter im 
Magen“ ein anderes, „ih fpüre mein Effen im Kopfe;« — 
dieſe als: blofes dickes, dummes Wefenz die Leere bei. Nacht 
als Schlaflofigfeit , furdtbare Traumwirthfchaft ^) wober ein 
‚ängftigendes fallen, bewegen, fliegen, fegeln im Schlafe, Um— 
gang mit Verftorbenen, und deshalb Furcht vor bem Tage ober 
vor ber einbredjenben Nacht ftatt Dat, öfters erſchreckendes elef- 
triſches Zufammenfahren unb Zuden, — die Bölle als bez 
ffommener, fhwerer Schlaf. Die Kopfhaare verderben. Aus 
.bem Zuftande des Kopfes bei Tag, ober bei Nacht läßt fid) ber 
des Magens genau berechnen. Dei anbern refleftirt: fid) bíe 
Leere unb Völle des Magens in ber Sphäre ber Athmung. 
Manchem ſchwillt der Hals innerlich Firfchroth an, und c8 
{hießen graus weiße, podige Eiterpufteln darin auf, die Stimme 
leidet. Selten geht es im Halfe ober im Kreuze ‚richtig gu. 
Bei andern iſt ein (d)nupfiger,. eatarıhaler Reizzuftand der 
Nafe, des Schlundes, des Kehlfopfs, der Luftröhre, ber Bruft, 
wobei ein dürrer, trocnenber Sirocco⸗Athem den Hals herauf: 
fteigt. Als Hätte er brennenden Torf ín fi, greift ev inftínftz 
mäßig zum Waffer, ſchluckt mit Luft ganz ungewöhnliche Por: 
tionen unb gibt dennoch merfmürbig wenig burd) Urin umb 
Schweiß von fih. Da geht ihm ein idt auf, daß er eine 
große innere Hige habe, zumal ba aud) feine Exeremente faft 
glípen. Und bod) fühlt er andrerfeits, wie wenig animalifche 
Wärme fein Körper befíge, wie empfindlich feine Außenfeite, am 
meiften an ber Wirbelfäule, vorzüglich am Bruftrüden fei, Er 
flieht nicht die brennende Sonne; ba fteht er im heißeften 
Mittag in windftillfer Bucht, bietet ben, Rüden der Wärme bar 
und banft feinem Gotte in langem oh! ab! ad wie herrlich! 
unb in allen Ausrufen der Behaglichkeit. Dann madt er etwas 
fhleppend einen Spaziergang zu Belebung feiner ewig falten 
Füße unb foderen Knie und hypodondert mit feinem Tabafe: 
„ich fterbe dereinft gewiß von unten herauf,“ bis ein: Caffee 


*) 5. März 1848. 
*) Lycanthropie. 
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oder) ein Glas oom Alten das europäiſche Gleichgewicht wieber 
hergeſtellt haben. Wieder ein anbermal find die äußern Tem⸗ 
Yeratitrverhältniffe gerade umgefebrt. Ein unangenehmes, trod- 
mes Brennen Jähmt und verzehrt die Kraft; ber Menfch eilt 
zum Waſſer. — Immer ifts ipm. ín freier Luft am wohlften. 
Iſt die erſte Verdauung vorüber, fo tritt wieder Behaglichkeit 
anb Arbeitsluft ein, man. ift zufrieden, bis wieder bie Schwäche 
‚aus dem Magen fommt. Damit ift ein müdes, melancholiſches 
oder ein. fchrilfmervofes, ivritables 9Befen ^) verbunden, wobei 
ber eine im Fleifch abnimmt, — ber andere ſchwammig zulegt, 
ber dritte ewig gähnt und ohne Noth feufzt, der vierte aber, 
‚ber Glüklihfte von allen, an feinem Leibe immer etwas zu 
juden, zu fragen, ober zu pflaftern Dat. 
j Mit Abnahme ber Schnellfraft ber SOtuéfefn unb ber 
Geiftedactíon erlifht aud) das Feuer des Auges, bie Farbe, 
die Fülle unb ber Ausdruck des Gefihts. Daneben regen fid) 
unfre ſchwachen Theile. Die Plethora klagt über Schwäde, 
Blutandrang (2), bie: Aderknoten vergrößern fid), bie Menfes 
werden copids, die Niederkunft beſchwerlich. Die alten Gatarrbe, 
bie böfen Hälfe, die Würmer wahen auf; die rheumatifchen 
Schmerzen ziehen herum wie Freifchärler; die Hämorrhoiden 
zumoren ungewöhnlich: die Gicht ift reizbarer und ſchmerzhafter; 
die Ausfhläge und Salzflüfe werden lebenbíger; die Serofel 
ín. allen Scattirungen tritt afá maladie du jour in den or: 
grund; der &ubercufofe buftet früh und abends in Frampfhaften 
Anfällen; die Schwindfüchtigen löſchen aus wie ein Licht oder 
ſchwellen; die Waſſerſucht febrt zurüd: bie Gelbfucht verbirgt 
‚fih hinter. bie grüngelbe Thonfarbe; die Hpfterie ift ganz des 
Teufels; die Syphilis unb Kräge wollen nicht radical heilen; 
und bie Jutermitteng erfcheint gerne in bem fogenannten Ochſen⸗ 
fieber nad Tiſche. 
$. 27. 

6o — mit diefen Wechfeln der Digeftion, des Schwäche⸗ 

gefühls in Muskeln, Nerven, Sinnen, Geift und Gemütb, ber 


*) S. 7. Biff. 5. 
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"Abnahme gleihmäßiger Körperwärme, des Schlafs unb feiner 
gewohnten Gebrechlichkeiten Tebt der ſchon Infiscirte ohne ben 
Arzt zu fragen, höchſtens ber vom Inſtinkt befohlenen Mebicin 
‘folgend, dahin in unflarem Zuftande über fid, ob er eigentlich 
Frank ober gefunb fet, ja hält es nicht ber Mühe wert, ben 
Arzt mit feiner Klage zu beläftigen, ober feinen eigenen Beruf 
wu beeinträchtigen. Obgleich mancher Vater bemerken fonnte 
daß in feiner Familie diefer lleberalf unb Nirgends von uns 
jufter Gefundheit umgehe, fein Tag ohne Klage vergehe, feine 
‚Frau ungewöhnlich früh welfe, feine Kinder grün bleiben und 
nicht blühen wollen; daß fie fo oft in halbbetäubte Fieber ver: 
fallen und abzehren, ober das Eitergift ausftogen; — obgleich 
er feben fónnte, daß in befannten Familien, faft überall bag 
Gleiche ift: er fieht nichts, benft nidjt8 unb thut nichts. Zeit 
der Nullität! Vive le Zero! 

Diefe nur mangelhafte”) Schilderung, wobei fid ber 
Menfh nod nídt Frank gibt, bezeichnet (don den von 
Spoden und Baccinegift unterminirten allgemeinen Gefunbz 
‚heitd= Zuftand unfrer Bevölkerung, die Fränfer ift, als fie es 
felbft glaubt, — die fhwarze Wolfe die über unfrem Lebens— 
Horizonte fdwebt, das Saatfeld des Welt: Contagiums, und 
beflätigt den alten, aber höchſt wichtigen Sag: daß bei feiner 
Krankheit die Sympathie mit Herz, Gehirn und äußerer 
Haut fo groß ift, als bei Affeftionen der Schleimhäute, unb 
daß biefe um fo tiefer und hartnädiger feien, je geringer ober von 
ihnen entfernter ber Schmerz. Die legitime, radikalſte und beê: 
halb glüclichfte Ausscheidung dieſes Giftftoffes geſchieht eben bie: 
fem Erfahrungsfag zufolge burd) die Blattern, was feit brei 
Jahren, Gott fet Dank! häufig gefhah unb zwar auf fehr 
gutartige unb in den Folgen vortrefflihe Weife. Dennoch 
wird über fie Iamentirt, und die trofifofe, fhäblihe Impfung 
fogar bis zu 48— 50 Jahren gegen fte ins Feld gefdidt, 
Was werben wir erft erfahren, wenn einmal ber Menfh ffagt, 
und die Centrifugalfraft der Natur aus obígem, nod) ruhenden 


*) Wird im zweiten Theil ausgeführt. 
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‚Krankheitsftoffe Krankpeitsformen bildet; oder was weit übler, 
wenn mit ber Zeit die Gentrípetalfraft des. Giftes bie ver⸗ 
‚fchiedenen innern Provinzen: unfre Drganifation durchſeucht. 
»Dann erfl, wenn Sammer unb Noth uns fammt unfren Impf- 
Tarben höhnifh angrinfen, dann erft wollen. wir elen, die 
Lampe des Heils mit wahrhaftigem Dele der 9Biffenfdaft zu 
‚füllen? Die Pode + burd fd lei t gegenwärtig das Innere ber 
Völker gleihfam nur in ftillen, nädhtlihen Gängen; Fluch bem! 
der biefe Schlange nod) füttert burd Impfgift. 


$. 28. 


Mitbürger! Die Poden find ein Gift, das fi in eurem 
eignen Innern, ín eurem Magen fid) erzeugt, fobalb eure 
„Lebenskraft, fey e8 durch die Art eures Lebens oder burd) bie 
Art ber Jahre Cf. im dritten Buch), worin ihr gelebt habt, 
unter das Normalmaaß herabfinft und aus dem vitalhemifchen 
‚mehr ins hemifchsitale übergeht. Im vollfommnen Menſchen, 
`»bev im gehörigen Safte fteht, wie ein gefunder Baum Cöyınd), 
fommt alle Chemie zu furz, im umgefehrten Falle nicht. Hier 
‚zeigt fid der krankhafte Pockenſtoff nachweisbar. Solcher fann 
‚natürlicher Weife nicht herausgeimpft, fondern nur durch rabi: 
«ale Aenderung ber Lebensordnung, durch bewußtes Eingreifen 
einer natürlihen Mediein in feiner Wirfung und Fortbildung 
gehemmt werben. Euer Leben und unfre Medicin müffen an: 
«berê werben, bas find die einzigen Schugmittel ‚gegen ben 
„Feind ber Wohlfarth und Vermehrung. ber Menfchheit. Fügen 
wir uns! Die Barcine hat aus unfrem Vaterland blos einen 
trügerifchen Pfuhl von Uebeln gemacht, beren. Namen euch bis 
jet nod) täuſchen, die aber Fein weiteres Gute euch brachten, 
als das deſſen ber Staat allein werth war, eine größere Zahl 
von Aerzten. Den Podenzeitigen rettet blog: der Eiterausſtoß; 
ben Podenlofen ober ben SDodenungeitigen impfen und dann 
jubiliren, man babe fie vor den Poden gefhügt, ift leider 
feine sancta, fondern eine simplicitas perniciosa. Wer fid) 
von bem füßen Baalsglauben nicht auf Einmal losreißen kann 
Ober will, ber made fif die Freude, die ich feit den drei Safe 
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ten meiner Befehrung; wo id) nimmer impfe, am ben jüngern 
herrlich gedeihenden Kindern von Familien! Habe, während bie 
älteren geimpften mir viel Sorge bereiten, Erzieht neben bem 
-geimpften Kind aud) Eines ungeimpft! Laſſet ab von dem leicht⸗ 
"fertigen Spiele mit "bem: Lebensglüde eurer Kinder! Stellen 
"wir das wohlthätige Liebesverhältnig mit: der Mutter Natur 
wieder her durch geordneten Genuß ihrer natürlichen ‚Gaben 
und reinere : Anwendung ihrer‘ Heilmittel und: jagen wir bie 
giftige mediciniſche Hure, die nichtswürdige Vaccine gum. Lande 
hinaus. Klagen wir Niemand am. Wir, wie ber Staat þan: 
belten in gutem Glauben. Zwar ſtehen wir beſchämt in traus 
riges Stillſchweigen verfenkt, aber für bic ach find wir ge: 
wißigt. Wir verlangen: 


1) Daß die Verordnung vom Jahr 1818 und das ganze 
Impfinftitut mit Rumpf und Stiel ausgerottet werbe. 


2) Daß jeder Impfzwang auffóre, vielmehr oor bem Sm: 
pfen ernfifíd) vermarnt werde, alê vor einer Kunft, 

— .fünfiid zu morben. 

3) Im Fall diefer Weigerung (off jeder Bürger das Recht 
der Natur in Anwendung bringen dürfen, zu verlangen, 
daß ber Staat das Riſico für all unb. jeden, Schaden 
und für den nicht erfolgten Nugen ber Impfung auf 
fid) nehme und ſchriftlich verfichere. 

A) Sn Zufunft dürfe der Staat feinem Ehrenmann mehr 
es erlauben, ein Kind zu impfen, weil fid) berfelbe ber 
Gefahr ausfest, einen unfhuldigen Menfchen efenb zu 
machen ober gar zu tóbten. 

5) Der Staat wolle bíe?breitefte Grundlage ber Humani— 
tät wählen, um fein ung zugefügtes Unheil auf allmög- 
lide Weife wieder gut zu maden. Er heile, reinige 
wieder fein vergiftet Volk: er öffne Bäder, Heilquellen, 
Armen- und Kranfen= Anftalten ae. 2c. 


*) Pudore victi in nos ipsos descendamus, resipiscamus, 
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Wie unglücklich heimgeſucht wäre wohl das Württember⸗ 
gerland, wenn es in ben verfloſſenen fünfzig Jahren nicht 
‚geimpft worden wäre? und wie viel glüdlider an Seele, Leib 
unb äußerer Wohlfahrt porem wir jegt, fo. man bie Smpfung 
unterlaſſen hätte? 


Die legtere Frage, was ben Leib betvift, ift ſchon beaht- 
worten; — die erſtere möge der Staat ſelbſt löſen. In jedem 
Falle ift das fünfzigjährige Eingreifen eines Giftes in: ben 
phyſiſchen Staatsförper ein. wichtiges äußeres Ereigniß, ein 
biftorifches fait accompli, beffen Urſache, wie fie fi im ein- 
zelnen Drganismus und zwar fowohl in feiner Maffengeftal- 
tung als in feinem dynamifchen Akten nachtheilig gezeigt bat, 
‚wohl aud) die Drganifationg « Metamorphofen des Staats zu 
alteriven im Stande feyn muß, ja die — wenn fortgefeßt — 
ihn in feiner. freien Ausbildung unb Fortentwidlung hemmen 
vber gar zerftören fónnte. Das politifhe Leben eines Volks 
íft meift ber Ausdrud feiner phyſiſchen 3Serfaffung. Nicht ber 
-Geift nährt das Leben, wie Birgil fagt,  fondern das Leben 
ben Geift. Wenn nicht vergiftete, harmoniſch beſchaffene Or: 
ganiſationen gefellfhaftlih im Staate zufammenleben: fo “be: 
greifen wir, wie leicht ein einheitliches Band ber Drdnung, 
ber Moral unb ber Wohlfahrt fie umfchlingen kann. Betrach— 
ten wir diefen Zufammenhang weiter. vom gefunden Magen 
aus-mit Forfter. Die Eigenfchaft, die Menge, die Verbindung 
ber Speifen haben den größten Einfluß nicht allein auf die 
augenblidlichen Eindrüde elde die Seele empfängt, fonbern 
auch auf ihre gewöhnliche Stimmung. Ein Menſch ijt, fo 
nüdjtern er aud) immer feyn mag, ‚vor einer Mahlzeit nicht 
eben ber, wie nad) berfefben. Ein Glas Liqueur, eine Taffe 
Kaffee geben verfchiedene Grade von Lebhaftigfeit, von Bes 
weglichfeit, von Neigung zum Zorn, von Traurigfeit oder 
Fröhlichkeit; biefe Speife, weil fie fdwer in’ bem Magen Tiegt, 
macht mürrifh unb verdrießlich; jene, weil fie gut zu verbauen 
ift, ſtimmt verbinblid) und Tiebreih. Der Gebraud) ber flan: 
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zenfpeifen macht, weil (ie. nicht nahrhaft find, ben Körper 
ſchwach, und gibt einen Hang zur Ruhe, zur Trägheit, zur 
Sanftmuth; — der Gebrauch nahrhafter Fleifchfpeifen und ber 
geiftigen Nahrungsmittel, welde bie Nerven reizen, gibt Leb⸗ 
"haftigfeit, Unruhe, Kühnheit. Aus diefen Gewohnheiten in 
der Nahrung entfpringen nun Gewohnheiten in ber fürpere 
lichen 3Serfaffung und den Organen, woraus fid) wieder vet: 
:fhiedene Temperamente bilden. Lange Erfahrungen hatten bie 
Alten belehrt, daß die fenntnig ber Diätetif einen wichtigen 
Theil der Moralwifjenfchaft audmadje. Bei ben alten Perfern, 
bei den Griechen felbft im Areopag wurden ernfthafte Gefchäfte 
nur vor den Mahlzeiten abgehandelt. Bei den Bölfern, wo 
in ber Hige ber Mahlzeiten ober unter ben Dünften der Ber: 
bauung beratbichlagt wird, hat man e8 den Berathfchlagungen 
angemerkt, daß ſie ſtürmiſch und lärmend, unb ben Befchlüffen, 
daß fie oft unvernünftig und ruheftörend waren. So dies ge: 
ſchieht bei gefunbem Magen, wie ſolls bei vergiftetem ausfallen? 

Laffen wir alf das in einem Verdauungsapparate vor fid) 
gehen, welder burd) das Magengift der Poden jahrelang ftätig 
gereizt, gepeinigt, oft gelähmt wird: und es wird nicht ſchwer 
-fegn, mancherlei unordentlihe Tumulte der Geifter, aud) deren 
:Abfpannung und blofen Zungenmuth davon abzuleiten. Noch 
‚mehr! Da das Baceine= ober Podengift überhaupt in bie 
ganze Säftenmaffe des Volkes übergeht: fo wird feine ganze 
Sebenéflimmung, b. D. bie ganze Seelen 2 Offenbarung feines 
Geifts und Gemüths, im Bewußtſeyn, im Wollen unb in der 
That allmählich geftört, folglich feine Einfiht, feine Weberzeus 
gung, feine Grundfäge, — feine Religion; — feine Begriffe von 
Sreiheit, Recht und Pflicht; — fein Charakter und fein Schickſal 
unvortheilhaft verändert. Die Disharmonie der Organe muß 
ferner den Geift in ben leiblichen Zwiefpalt herabziehen und ber 
geiftige und phyſiſche Entwidlungsgang der Staatsbürgre auf 
manigfache ftörende Weiſe fid) durchkreuzen. Nie fann und 
darf die Natur, baê Geiflige unb Phyfiihe des Menfchen, ges 
trennt gedacht werben, Gold) wichtige phyfifhe Umänderungen 
wie eine fünfzigjährige Bolfsvergiftung, darf wohl alê Mit: 
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utfade gleichzeitiger politifder Lebensänderungen und ófteret 
Erfpütterungen angefehen werben. „Der Einfluß ift ewig, 
ben die phyſiſche Natur auf die moralifhe Stimmung ber 
Menfchen ausübt,“ rief ber naturbegeifterte A. . Humboldt 
unb. „wirklich“ fegt unfer Schnurrer hinzu, *) haben in jeder: 
Periode ber Gefdidte phyfiihe Ereigniffe die Schidfale unb 
Epochen des Menſchengeſchlechts wo nicht allein angeregt, bod) 
wenigftens auf die nachdrücklichſte Weife in fie eingegriffen. 
Allerdings deutet die Plöglichfeit, Gewalt und Gleihförmigfeit 
ber jepigen Revolution im geiftigen Leben ber: Bölfer auf 
großartigere Veränderungen, alê die Impfung eine ift, nament- 
lid) auf. Veränderungen in bem gewöhnlichen Gange ber Wit: 
terung und des Klimas Cim 3. Buch.), auf kriliſchen Eintritt: 
eines Entwiclungsproceffes im Staatsleben, bem zu Folge ein 
alterndes Bewußtfeyn einem neuen nothwendig Plag machen 
muß:**) aber theils das Auftauchen neuer nie gefannter, — 
tþeilê die wefentliche Umgeftaltung ber Taufenden Krankheiten, 
— endlich der allgemein franfe Magen, die Grippe, der Ty- 
phus, bie verfchollenen Blattern unb die Cholera, — alf diefe 
9[euferungen des Podenftoffs zeigen und werden nod 


“deutlicher zeigen, baf in ber materiellen Sphäre ber menſchlichen 


Organismen nod) etwas Befonderes, daß ein medieiniſcher 
Gtaatéfdjniger vorgegangen feyn müjfe. Wie fáme fonft die 
Weltgefhichte zu ber Doppel⸗Ehre der erften Revolution unb 
ber erften Cholera in Württemberg. 

Solch unheilvolle Krankheit, die in Gift 

Wandelt des Geiftes Mark, des Herzens Blunt, — 

Die, wie bie Schlang auf fonnig bunter Trift 

Sn üpp’ger Geiftesfülle Blumen ruht, 

Wird nur erftidt, wenn Feuer, wenn Aſche fällt 

Bom Himmel — ober fij verjüngt die Weit. 

@ u jta» Pfizer. 


*) Chronik der Seuchen 1. 3. 
^^") edulit. 
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_gugabe ! 

Es geht nichts über bas Vergnügen; auf ber Flucht des 
Lebens einem) Geiftes= unb Arbeitss Genoffen zu begegnen. 
Dr.3Rattíni'$ (in Saulgau) Unterfuhungen im innern Schreine 
des Lebens, „haben für bie Heilfunde taufenbmaf mehr Werth, 
als ein vollftändiges Syftem ber Gefebrfamfeit über die 9[ufenz 
dinge ber Welt; Sicher, barum frei und: fühn, bringt feine 
Sprade an mandes Ohr, bas ihm: feinen Dank dafür weiß. 
Schweiß ‚meine freudige Ueberrafchung nicht beſſer zu verkör⸗ 
pern, als indem ich feine Worte genau wieder gebe. Den! 
5. December) 1849 fünbet er feine Schrift: „Was ift Cholera 
unb auf welchem Wege (ft ihre Heilung möglich‘? * mit folgen 
ben: Worten an; ) 
‚Die, Srage: „was ift Cholera und toie ift fie zu heilen? 94: 

if befanntlic) durch die Anzahl von Schriften, welchen hierüber 
erſchienen, nicht  gelöst-und nad) bem Geſtändniß ber beften- 
Yerzte: auf. bem gegenwärtigen: Standpunkt ber. Mebdicin nicht 
zu löfen Der Verfaſſer ift burd) phyſiologiſche Cntbedungen 
über bie Schleimhäute unb ben Einfluß ihrer Abſonderungs— 
flüſſigleiten, Magenfaft, Darmfaft, Lungenfaft,, Thränen 1c. auf 
den menschlichen Körper in den Stand gefegt diber die Urſachen 
unb. den: Verlauf der Cholera gang neue. Auffhlüffe zu geben, 
welche man vergeblih in irgend einer ber befannten Cholera⸗ 
ſchriften fucht, fo zwar, daß die Urſachen der Krankheit in eis 
nem ununterbrochenen ‚Zufammenhang mit ber. Wirfung aud) 
von Nichtärzten: begriffen werden -fónnen. Der 3Berfaffer be: 
weist, daß die Cholera eine Ausfchlagsfranfheit ber Darm- 
fchleimhaut "ift, verurfaht burd) ein fpecififches Gift ähnlich 
den Giften der Poden, Mafern zc., er gibt, der erfte, eine be: 
friedigende Erflärung über die Entftehung ber Ausfchläge übers 
haupt, über ben Unterfhied ber Haut- unb ber Schleimhauts 
Ausſchläge unb den Einfluß ber Te§teren auf die Bildung, ber 
großen Epidemien. Dem Lefer ift zugleich Gelegenheit gege: 
ben, einen Bli zu thun in bie bisher nicht geabnten Urfachen 
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und bie Entftehungsweife ber großen Mehrzahl der innerlichen 
Krankheiten, nämlich ber Entzündung ber Eingeweide unb ber 
daraus entipringenden Fieber; er wird dabei die llebergeugung 
erlangen, daß man, indem man bíefeó Heer von Krankheiten 
von Hippofrates an bis heute aus bem Blute entfpringen ließ, 
feinen Hleineren Irrthum begieng, als bag man die Wirkung 
für die llrfade nahm, die wahren Urfachen berfelben aber, 
obgleih wir fie mit auf die Welt bringen und das ganze Leben 
þinburd mit uns umfertragen, bis heute überfeben hat; er 
wird alsdann begreifen, warum SHeilfunde und Heilfunft auf 
bíefem Wege nicht vorwärts fommen fonnten und an jener 
Unverftändlichfeit leiden müffen, elde ihnen von Laien täglich 
vorgehalten wird; denn ba(felbe unfchuldige Blut, von bem 
wir leben, fann unmöglich augleid) die Duelle der Krankheiten 
und des Todes feyn. 

Die phyfiologifhen Gntbedungen des Verfaſſers erfparen 
für die Zufunft die Mühe zum Blut Zuflucht zu nehmen, um 
die Entftehung der allermeiſten Entzündungen und Fieber zu 
erklären. Die Mediein verliert baburd) freilich viel von ihrer 
Spoefie, fie gewinnt dagegen viel an Wahrheit, Einfachheit und 
Klarheit, was insbefondere für die Freunde ber Natuwiffen: 
ſchaften von Sntereffe ſeyn muß. 
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